erſcheint wöchentlich. 
Viertel jährl. Pränumerations - Preis 
1 Thlr., bei den . 1 Thlr. 1 Sgr. 


a 


RE: 


und wirlhſchaflliche 


Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen und Poſt - Anſtalten 
des In- und Auslandes. 


Jeilung⸗ 


Organ der Geſammt⸗Landwirthſchaft. 


gen — — a 


zwiſchen dem landwirthſchaftlichen Beamten und dem Dienſtherrn. 


Ackerbau. Das Neueſte über Dünger und Düngung. (Fortſ.) 


Thierphyſiologie, Thierheilkunde und Zoologie. Die heroiſchen 


Gifte in der Thierheilkunde. VII. Von Thierarzt Haſelbach. 
Nationalökonomie und Statiſtik. 
Beſchlüſſe. Von Hagedorn. 


die Waldſchnepfe. 
Der Nöhring'ſche Brennapparat. 
Provinzialberichte: Aus Breslau. 
Auswärtige Berichte: Aus Ungarn. 
Amtliche Marktpreiſe aus der Provinz. 
Wochenkalender. 


Zum Woll⸗Commiſſions⸗Geſchäft. 

Wir können die erfreuliche Mittheilung machen, daß bereits über 
40 Anmeldungen von Wollpoſten bei uns eingegangen ſind, und 
ſomit das Gelingen unſeres gemeinnützigen Unternehmens immer wahr: 
ſcheinlicher wird. 

Nochmals bitten wir aber alle Herren, welche uns ihr Vertrauen 


zuwenden wollen, nunmehr raſch ihre Anmeldungen zugehen zu laſſen. 
Breslau, 9. März 1870. Bollmann. 


Verhältniſſe zwiſchen dem landwirthſchaftlichen 
5 Beamten und dem Fr g 


In Erwägung eines bereits in Nr. 7 der Schleſiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zeitung außseinandergeſetzten Berhältnifie Hess 
fei es auch einem alten Ra oſſen ver ru 
feinen langiäprigen Erfahru den au port mitzuſprechen. a 

Jener Aufſatz, mit R. unterzeichnet, ſcheint aus der Feder eines 
landwirthſchaftlichen Dienſtherrn, wie fie Alle fein ſollten, her⸗ 
vorgegangen zu ſein! Man wünſcht und wählt nur das Gute unter 
den brauchbaren Beamten. Letztere ſind von mancherlei Rückſichten 
beſtimmt, Poſten anzunehmen, die ſich ihnen darbieten, wenn auch 
öfters gänzlich unbekannt. Hier iſt aber auch nur die Rede von 
ſolchen Beamten, wie fie Alle fein follten! Ihre guten Eigen: 
ſchaften anzuführen, da fie allgemein bekannt ſind, — iſt nicht nöthig, 
und verſteht ſich von ſelbſt. Ein folder Beamter tritt in den Dienſt 
entweder 1) zu einem Dienſtherrn, der in landwirtbſchaftlichen Kennt: 
niſſen vollkommen bewandert ift, ſonſt auch gerecht und billig denkt 
und handelt, feinen Beamten, der ihn unterſtützt, gut behandelt und 
was gelten läßt, auch ihn nicht allzu knapp beſoldet — und beide 
paſſen zu einander, und werden jahrelang beiſammen bleiben. Der 
Fälle ſind aber auch nicht wenige, wo 2) der tadelloſe Beamte zu 
einem Herrn in Dienſte tritt, ohne ein einziges Zeugniß zu empfangen, 
wie denn auch derjenige beſchaffen ſei, dem er ſeine Kräfte und Kennt: 
niffe für — auskömmliche Löhnung opfern mödte, Nicht ſelten iſt 
das Gut verſchuldet, mit vielen Ausgaben belaſtet, daß es ein wahres 
Kunſtſtück iſt, noch ein Uebriges herauszuwirthſchaften. In der Regel 
wird da dem Beamten die Schuld beigeſchoben, wenn das Geld nur 
knapp zur Kaſſe fließt. Gerechte Einwendungen werden nicht gern 
gehört; iſt eine gewiſſe Zeit verſtrichen und keine Aenderung tritt ein, 
ſo wird Gelegenheit geſucht, eine Aenderung im Beamten vorzu⸗ 
nehmen — er wird ſeines Dienſtes entlaſſen- 

Hat das Mißgeſchick den Beamten zu einem ſolchen Dienſtherrn 
gebracht, der von der Landwirthſchaft keine Idee hat obne Ueber: 
treibung! es giebt ſolche), fo wird der Stand des dienenden Beamten 
ein nicht nur erſchwerter, ſondern auch unvortheilhafter ſein, zumal 
gewöhnlich dergleichen Befiger eines Rittergutes langher ruinirt, als 
Vienſtherr in dem Wahne lebt und herrſcht, daß er auch zu wirth⸗ 
ſchaften verſtehe und nur der Beamte nichts tauge. b 

Was von der Auswahl ꝛc. in dem Auffage der Nr. 7 geſagt if, 
kann hier ſchwerlich im anderen Falle in Anwendung gebracht werden, 
denn derjenige, der dienen muß, kann nicht immer eine Wahl treffen, 
ſich einen ſolchen Dienſtherrn verſchaffen, mit dem auch er in ger 
rechter Weiſe zufrieden fein dürfte. — Wenn auf der einen Seite 
hervorgehoben wird, daß die Klagen über Unbrauchbarkeit und Unzu⸗ 
verläßigkeit der Beamten immer lautbarer werden, ſo kann man auch 
fragen, wer daran eigentlich die Schuld trägt? In vielen Fällen 
trifft dieſe den Dienſtherrn auch. Der brayſte, rechtſchaffenſte Beamte 
muß ſchweigen, und — das wird ihm als Dummheit angerechnet. 
Erlaubt er ih aber gründlich zu vertbeidigen, fo wird er mit Grob⸗ 
heiten regalirt, und das Ende eines entſtandenen Zwiſtes iſt — er 
muß ſein Bischen Brot verlieren. Unrecht leiden iſt beſſer, als Un⸗ 

thun. 

an früheſter Jugend — als Sohn eines Wirthfhaftd:Beamten — 
aus Neigung Oeconomie betreibend, hat Verfaſſer dieſes es nie be⸗ 
reut, dieſen Erwerbezweig als täglich Brot ergriffen zu haben. — 
Auch ſeine 3 Söhne, als Landwirthe mit vielen Koſten ausgebildet 
(bon denen einer als Wirthſchofts⸗Inſpector, einer als Wirthſchafts⸗ 
Beamter und der jüngſte als Wirthſchafts⸗ Schreiber in Polen ſich 
befinden), gehen ihrem Berufe nach, um ihrem 61 jährigen Vater 
Ebre zu machen, welcher ſich bereits ununterbrochen 24 Jahre ſeines 
hochgeachteten Dienstherrn Zufriedenheit wohl rühmen darf. 

Die beregten Uebelſtände dürften auch von Seiten der Beamten, 
wie es am Schluß jenes Auſſatzes in Nr. 7 heißt, zur weiteren Er⸗ 


u. 


Die Conſequenzen der Berliner 
Feuilleton. Zur Kenntniß der Waldſchnepfenjagd. — Bemerkungen über 


Redigirt von ©, Bollmann. 


wägung gezogen werden, denn gar 
oder ſchroffen Behandlungsweiſe der 
amte längere oder kurze Zeit einem 
vorſtehen kann. 


Wirthſchafts⸗Beamten beachtet werden. 
Ober⸗Glogau, im Februar 1870. P 


Ackerbau. 


Das Neueſte über Dünger und Düngung. 
Gortſetzung.) 
III. Waſſereulturen. 

Ueber Waſſerculturen in Tharand, Moͤckern, Chemnitz, Weende, 
Hohenheim, Liebwerda und Regenwalde berichtete Nobbe. Mit 
befriedigendem Erfolg hat man Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Mais, 
Buchweizen, Korteffeln, Erbſen, Bohnen, Wicken, Klee, Rüben mehr⸗ 
jährig im Waſſer gezogen. Die betreffenden Samen werden in reinem 
deſullirten Waſſer aufgequellt und dann zwiſchen Fließpapier oder 
in beſonders conſtruirten Keimungsapparaten zur Entwickelung der 


und die Umfegung in ‚größere Gläſex. ewe die Matttinuun wage 
er ee e re wein 2 dieser Verſuche iſt die Seit: 


die Bodenpflanzen zu übertragen berechtigt iſt. . 
IV. enſchliche Excremente. 

Die t NISR. hm und Verwendung der menſchlichen 
Excremente, namentlich in größeren Städten, veranlaßte fortgeſetzt 
lebhafte Debatten in Verſammlungen, Zeitſchriften und ſelbſtſtändigen 
Schriften. Wir ſtellen in Folgendem das Wichtigſte daraus, nament⸗ 
lich die verſchiedenen Syſteme der Gewinnung dieſer Dungſtoffe zu⸗ 
RE Syſtem. In einer neuen Schrift ſuchte Thon 
den Beweis zu führen, daß eine Verarbeitung der friſch gewonnenen 
Exeremente zu werthvoller Poudrette der allein richtige Weg ſei, auf 
dem allein ſanitären und volkswirthſchaftlichen Anſprüchen genügt 
werden könne. Die zu erfüllenden Forderungen find: I. ſoweit die: 
ſelben an die Städte zu ſtellen find: a. Eine ſolche Aufſaugung der 
Exeremente, daß nichts von ihnen in den Boden gelangen, die Luft 
nicht verderben, nicht in die Brunnen dringen kann. b. Entfernung 
aus der Stadt, ehe die Stoffe in Fäulniß übergehen. e. Nicht be⸗ 
läſtigende Wegſchaffung, welche wenig oder nichts koſtet. II. Forde⸗ 
rungen, welche die Nationalöconomie verlangt, find: a. Erhaltung 
ſämmtlicher düngender Stoffe für die Landwirthſchaft. b. ans 
beitung zu einer Form, welde die Zransportfoiten verträgt, alfo 
einen Markt bekommen kann, der ihren Verkauf unabhängig von 
localen Verhältniſſen macht und es auch geſtattet, den Dünger bis = 
einer Zeit aufzubewahren, wo die Landwirthſchaft Verwendung f 
ihn hat. Dieſe ſanitären und volkswirthſchaftlichen ee 
glaubt Thon am beſten erfüllt durch das unten angeführte 1 
nur'ſche Syſtem. Durch das Thon ſche Verfahren werde der Land⸗ 
wirthſchaft eine nie verſiegende Stickſtoffquelle erſchloſſen. In ie 
13. Generaloerfammlung des landwirthſchaftlichen Centralvereins für 


oft liegt es ja auch an der guten] den Regierungsbezirk Caſſel t 
Dienſtherren, ob der gute Be⸗ der in Caſſel in größerem Ma 
ſolchen Dienſt mit allen Ehren | zeugung gewonnen habe, daß fein Verfahren geſtatte, 


; Der Beitritt zum ſchleſiſchen Verein zur Unterſtützung von Land⸗ 
wirthſchafts⸗Beamten iſt ſehr löblich und ſollte mit Recht von jedem 


CCC SEEN 


10. März 1870. 


— . en nn mann 


heilte Thon mit, daß er auf Grund 
öſtabe ausgeführten Verſuche die Ueber⸗ 
daß, wenn 
pro Kopf der Bevslkerung lährlich / Thlr. für die Abfuhr gezahlt 
werde, die Exeremente täglich ohne ſede Beläſtigung aus der Stadt 
entfernt und zu einem werthvollen Dünger mit Vortheil verwendet 
werden koͤnnten. Wolff ſchätze den Werth des gewonnenen Dün⸗ 
gers auf 2 Thlr. 18 Sgr. pro Centner, und Wolff, Wicke und 
Stohmann ſprächen ſich ſehr günſtig für das Verfahren aus, das 
bei der ſicher nahe bevorſtehenden Erſchöͤpfung der Lager von Peru⸗ 
guano eine neue und unerſchöpfliche Quelle für Stickſtoffdünger darbiete. 

2) Liernur's Syſtem. Daſſelbe beruht auf der pneumatiſchen 
Canaliſation. Ein Verſuch, welcher mit dieſem Syſtem im größeren 
Maßſtabe in Prag angeſtellt wurde, hat ſehr günſtige Ergebniſſe ge⸗ 
liefert. Liernur geht von dem Grundſatze aus, daß alle gahrungs⸗ 
fähigen Subſtanzen aus den Städten entfernt werden müſſen, ehe 
ihre Gährungsperiode eintritt, alſo binnen 30 Stunden. Für die 
tägliche Abfuhr hat er ein beſonderes Röhren: oder Canalnetz er: 
funden. Die Röhren ſind von Eiſen und ſtehen unmittelbar mit 
den Abtritten in Verbindung, ſo daß alle Gruben wegfallen. Für 
die Fortbewegung der Kothmaſſe wird Luftdruck ftatt Waſſer ange⸗ 


werden, in dem fie den größten Werth für die Landwirthſchaft haben, 
erreicht man den wichtigen Zweck, durch ihren Verkauf die Koſten 
der Einrichtung und des Betriebs beſtreiten zu können. Bei dieſem 
Verfahren ſollen auch verhaͤltnißmäßig kleine Canäle zur Abfuhr von 


nk'ſche Verfahren bewährt. 

15 | Eſſenz behandelten Tottenhammer ee 
waſſers: Organiſche Stoffe 42,26, Oxyd an Eiſen . e 
444, Kalt 13,91, Magnefia 2,30, Kali 0,59, Natron f „Koch⸗ 
ſalz 0,09, Phosphorſäure 4,91, Schwefelfäure 0,33, unlösliche Stoffe 
24,14, Koblenfiure und Veriuſt 6,52 Gran. 1 g 
organiſche Stoffe enthielten 1,86 Gran Stickſtoff, entſprechen 
2.25 Gran Ammoniak. Die 4,91 Gran Phosphorſäure entsprechen 
10,71 Gran dreifach baſiſchem phosphorſauren Kalk. Im volltändig 
getrockneten Zuſtande würde der Werth der Latrinenmaſſe für den 
Landwirth ca. 2 Pfd. Sterl. 2 Schill. per Ton ſein. 5 

6) Latham's Syſtem. Daſſelde bezweckt, der Verunreinigung 
der Ströme durch den Inhalt der Cloaken entgegenzuwirken und den 
in dem Cloakenwaſſer enthaltenen Düngerwerth nicht verloren gehen 
zu laſſen, ihn vielmehr zur Bewäſſerung zu benutzen, nachdem vorher 
die feſten Subſtanzen durch Filtration beſeitigt worden ſind. = 
Aecker, auf welchen in England die Bewäſſerungsverſuche dena 
wurden, wechſeln im Gefälle von : — „looo, Die ee, 1 
welche die Latrinenflüſſigkeit verbreitet wird, find 1 Fuß bre half. 
ebenfo tief. Mit in Folge der hohen Temperatur der Latrinenfläll 
keit wächſt das Gras ſehr ſchnell. 5 5 

7 Huter e Verfahren, beruht en 25 
Desinfection und Fällung der Cloakenwäſſer. Dieſe e 
großes Baſſin geleitet und in dieſem mit einem Gemiſch v 


38 


0 ut un on v i Stel⸗ wirkung beſonders ſtark, bald abfällt un n n un 
5 : ! ber nehmen die Metalle eine hervorragende S i dars, ie 75 ie d 2 d 2 

hle, 8 d T gt, wodurch ein Niederſchlag bewirkt wird.. Unter allen a en e | 

Aachen 0 sabe eh hat, wird die Flüſſigkeit abgelaſſen, pal: lung ein, denn fait alle ohne ein Ras nr % 5 > 8 5 1 5 15 a 0 28 Br h ir 110 = - 8 10 chon us 


ji in K ter in den Fluß. ſcharfe, beftig wirkende Gifte. N iſen, als im erſtgenannten Falle, und kann dieſes 
ſirt noch 4—5 Baſſins Br 5 . = Ba e 10 dase genügt die Betrachtung von zwei Metallen. Es ſind 1 ee Be, 535 es in dieſen weniger geeignete 
n ies Arſen und Queckſilber. S Inkörper vorfindet, mit welchen es leicht eine 
Namen „Einheimiſcher Guano“ an die Landwirthe verkauft. dies nur] Stoffe, beſonders Proteinkörn 


Be ' i 5 i rin 0 iſt ein weit verbreitetes Metall, welches nicht n # ingebt und dadurch Anätzung hervorbringt, hier demnach 
ne De 5 ene dee Se Be auch in Aſien (.. B. Sibirien) und Amerika nit o dach adi weiden fan. i 
ausgeführt Durch 8 Keſel der geſammte flüſſige In⸗ (Mexiko) entweder als ſolches, d. h. in metalliſcher Form, oder in Was die Wirkung des innerlich angewendeten Arſenits anlangt, 
1 a ch mitt eines Gummiſchlauchs in den Verbindung mit anderen Mineralien 1 8 D 3 fo richtet ſich dieſe einmal nach der Größe er ee 
a 1 j { i d dle fogenannten Arſenſde und Arſeniate liefert. Das rei in welcher es als Medium auftritt, fodann aber g 
ee eee Menen 5 r | Ho (graue Farbe, welche fid bei Orgdation in eine bräun⸗ and und die Beſchaffenheit der inneren Theile — Magen und 
nicht verbreiten können. In den bermetiſch en 1 Ae Minden was ſehr leicht geschieht, da es eine große] and un al — ſabſt en man gefunden hat, daß die füſſige Form 
Wee eee nacı benen dabeen diele 1 e u 1 4 Sauerſtoff offenbart. Dabei iſt es geruch- und e hefti . sn ſchneller wirkt, als die Anwendung dieſes 
an man annere Don: die ene e ben e bei einer Temperatur von 1809 C. bilden ſich ne: in ilen = ja daß bie Wirkung der letztgenannten Prä⸗ 
ee e ee e ee e en ange: dee e on de e e para de glei Soft im dene su der der een nur Di 
. Gian mit das durch bewegliche, die Arſenide und die meiſten Arſeniate, it e Ian halbe Stärke erreiche und daß hungrige 5 a nd 05 
ng‘ in Ver⸗ it dem Sauerſtoff, welche die arfenige « t werden können, als vorher gefättigte. Noch i ‚ 
A = ln ne Kan mel e de Arſenik Pa iſt. Sie iſt entweder Haupt⸗ oder 5 und Schafe, beſonders aber erſtere, ziemlich ſtarke Doſen, 
bindung geſetzt werden kann. Binnen wenig araten des Baſſins er- Nebenproduct, je nachdem die verwendeten Mineralien mehr oder oft bis ein Quentchen und darüber, ohne Nachtheil vertragen. Den 
. eren Hau n ohne Geruch und weniger Verbindungen mit Arſen eingegangen ſind. Der Arſenik, wie Grund hierfür ſucht man in dem Kalkgehalte des Speichels und 
ee eee ee — Ä 3 er hr den Gifthütten gewonnen wird, iſt eine weiße, kroſtalliniſche Magenſaftes und nimmt an, daß das Arſen mit dieſem eine Ver: 
ohne Anwendung von Wagen heran düngere mittelſt Eifenvitriol an⸗ Maſſe von glasartigem Ausſehen und kommt entweder als Arfenif: bindung eingehe, wodurch arjenitfaurer Kalk gebildet wird, welcher 
een ER 0 durch den Eiſenvitriol die glas (Arſenſeblumen arsenicum album), oder als ein weißes Mehl auf den thieriſchen Organismus weit weniger nachtheilig einwirke. 
en ee ee e e d cd over Puloer in der Handel, nsiher unter ven Namen on Beil Die bruce Wirkung fclbR äußert fi durch Entzündung der 
Düngekraft der Cloakenſtofſe zerſtör 0 daß ein ſolcher Nachtheil Rattengift u. a. zu mancherlei Zwecken verwendet wird. Schon A Wege, welche das Gift paffirt hat und durch die hierdurch hervor: 
comparative Verſuche haben aber ergeben, told fei \ Grlechen war Arſenik bekannt, indem ſchon Ariſtoteles Verbin⸗ erufenen Symptome, welche gewöhnlich nach kurzer Zeit, oſt ſchon 
nicht im Gefolge der Anwendung des e nicht nur in Bingen 88 Arſens erwähnt. Die genauen Unterſuchungen dieſes, 0 einer Stunde, eintreten und gewohnlich mit Erbrechen bei Thie. 
Unzweifelhaft it das Abfuhrſoſtem da 1 finanzieller Hinſicht. Stoffes und die gründliche Kenntnißz von der chemiſchen Natur dei: ren, welche diefes vermögen, oder mit Drang zu bemfelben bei den 
land: und volkswirthſchaftlicher, ſondern auch or. So erwächſt derſſelben datiren aber erſt aus der erſten Hälfte des vorigen Jahr: n beginnen. Unmittelbar daran ſchließen ſich Trockenheit der 
In letzterer Hinſicht liegen e er 36,000, aus der hundertͤ. Seit dieſer Zeit erfolgt auch erſt feine Anwendung, welche Maulſchleimhaut und großer Durſt, bei deſſen Stillung jedoch das 
e e dee a 3 72,000 und ein Reine nicht allein öeonomiſchen Zwecken dient, ſondern ſich auch auf Ge⸗ Thier große Schlingbeſchwerden verräth. Heftige Kolikſchmerzen ent⸗ 
Abfuhr der Cloakenſtoffe ein on ger a ch das Faſſel⸗Syſtem“, werbthätigkeit und Künſte ausgedehnt hat. 0 ſtehen, die das Thier in große Aufregung verſetzen, denn dem öfteren 
ertrag von 22,000 Fl. Auch fi 75 15 fanitärer Hinſicht als ſehr Jedermann iſt es als Ratten⸗ und Fliegengift bekannt, ſowie Umſehen nach dem Leibe, welches für ein Zeichen der Entſtehung der⸗ 
welches ſich in landwirthſchaft icher u fi Ein ahme. Daſſelbe gilt überhaupt zur Vergiftung ſchädlicher Thiere; ebenſo bekannt iſt es ſelben angesehen werden muß, folgt bald Scharren und Schlagen mit 
engen 5 eine nicht unbeträchtliche Einn . als Schutzmittel ausgeſtopfter Bälge. Hier iſt der e Far den Füßen, verbunden mit heftigem an und een 
R ' über 0 rechtfertigen, obwohl immer große Vorſicht f Der Appetit, welcher anfangs ſteigerte, verſchwinde 
Was den Werth des ee e e Keßler Sede if Ea nicht dadurch Urſache zu Vergiftungen e a 1955 Anurie ein, oder es zeigen 
eg EHE er Hal Ten Ebenen Verfahren erhal: nützlicher Thiere gegeben wird, wie dies der e ſich außerordentliche Durchfälle, welche a 15 8 = 
vor. In ; illi ö iſt der Gebrauch in den ma ) ö zrilich i äußerſt übelriechende und oft mi ut vermengte 
eee ( 0 1185 Een i. B. der Waoefabricatin zur Darfellung des gebleichten Wachſes, Wa 2 Nee in fühlt ſich fehr warm an, doch 
r 1 0 aniſchen Subſtanzen, 1 größeren Geſchmeidigteit der Stearinlichte, oder um dieſen ein ſcheint jede Berührung ſchmerzhaft empfunden zu werden. 
mit 211 Pfd. Koblenfäure, 1008 Pfd. b. Stiaſoff 34,1 Pfd. Wowi es Ausſehen zu geben, vor allen Dingen aber in der Kat- Neben dieſen örtlichen Wirkungen beſtehen aber noch entferntere, 
1597 Pfd. mineraliſchen Stoffen, 47,6 e 15 34, 5 Seidenfärberei und bei allen denjenigen Gewerben und welche ſich auf Gehirn und Rückenmark erftreden. Dieſes gewahrt 
Phosphorfäure, 439 Pfd. Kalk, 253 . 15 cer 1) In der) Künften, welche ſich des Arſeniks als Zuſatzmittels zur Darſtellung man neben großer Mattigkeit beſonders an Verminderung der Sen⸗ 
In Karlsruhe wurden 64 in 1105 Stoffe 15,7 (organifche ſchöͤner Farben bedienen, ſei es zum Anſtrich von Holz, Eiſengittern, ſibilität, Erweiterung der Pupille, kleinem, kaum wahrnehmbarem, 
F dune 0.15 Kali 0,90 Natron 2,70. Drahtgeflechten, zur Anfertigung prachtvoller Tapeten, oder erfolgt dabei aber ſchnelem Puls und kurzem, beſchwerlichem Athmen. Zu 
ee 1055 C nihtflüchtige Stoffe feine Anwendung vom Gonditor zur dal wen be lic in der Grfühlofigteit ‚treten Erkaltung der daa un r 1 
1 ictoff überhaupt 4,10 In allen dieſen Fällen ii bald mehr bald weniger Ur (Lähmung, und gewöhnlich erfolgt unter Conoulſonen der Tod, wel⸗ 
40 Pfd. (organische 22,8, unorganiſche 17,8), e ali 1,40, J egeben, und nicht allein manches Thierleben, ſondern je nach der Größe der Gabe früher oder ſpäter, oft ſchon nach 
anden 2,90, Phosbhorfäure 1. e de 9 Ban es befonders manches Menſchenleben hat dadurch feinen frü: ne n ce Lage, in der West aher Nee 1-8 
atron 2,90, Be 


dieſes Cloakendüngers nach dem Preis des Peruguano (8 Fl. 24 Kr. heren oder fpäteren Tod gefunden; denn der . Arn 185 Tagen eintritt. f s n (Schluß folgt.) 


i Gi ineralreich aufzuweiſen hat. 
trirten Chlorkalium (6 Fl. pro Centner) Gift, welches das Mineralreich | | 
4 pat de un Has Cloakendünger 7 Fl. 5 Kr. Da Verbindungen behält es feine Eigenſchaften, mit Ausnahme der nicht „„ —. 


i i ht | (get d iſt nicht nur für den thieriſchen Organismus böchſt 
JJJCVVVVVVVVVVVT NE BEL ER u? 1 a N ER Pfanzen nachtbelig, beſonders“ 
ah ge ar I Re ih wo 1. BR.) Zeit ausgeſetzt bleiben. Jedoch hangt die Wirkung hinſichtlich der 

Schnelligkeit und Intenfität von dem Grade der Löslichkeit und der 
s N R R 5 . Größe der Aequivalente der arſenikhaltigen Präparate ab. Je leichter 
Thierphyſiologie, Thierheilkunde, Zoologie. daher die Löslichkeit und je größer der Grad derſelben, deſto gefähr- 


J 8 ? licher iſt dieſelbe, und dieſes ift vorherrſchend bei der arſenigen Säure Bremen, Waldeck, Reuß ältere Linie, S warzburg⸗Rudol s 
Die heroiſchen Gifte in der Thierheilkunde. oder dem Arſenik und dem arſenſauren Kali der Fall, denn die Ar: burg, Lauenburg und Osnabrück ee 8 babe 150 
Von Thierarzt Haſelbach. ſenſäure ſteht dieſen in Bezug auf Wirkung nach, noch geringer aber dem an der Sitzung des dritten landwirthſchaſtlichen Congreſſes 
VII. Arſenik. iſt dieſelbe bei den Verbindungen des Arſens mit Schwefel, alſo dem über 700 eingeſchriebene Mitglieder Theil nahmen, votirten und die 
Mit der Betrachtung dieſes heroiſchen Giftes betreten wir ein Realgar und Operment (Auripigment), ſowie Arſen ſelbſt als Metall.] weitgreifendſten Beſchlüſſe zur Thatſache zu erheben gefaßt worden 
anderes Reich der ſichtbaren Schöpfung; es iſt das Mineralreich.] Daher iſt es ausreichend, wenn wir dem Arſenik allein eine genaue | find — läßt ſich kaum mehr annehmen, daß die Reformbewegung 
Mußten auch die Alkaloide der Giftpflanzen dieſem zugewieſen wer-] Aufmerkſamkeit hier widmen. der landwirthſchaftlichen Intereſſen im Sande verlaufen und ein 
den, ſo ſind ſie doch immer Producte der Pflanzen, welche die Be⸗ Die Aufnahme dieſes ſcharſen Giftes kann von allen Stellen des] Schickſal haben wird, welches fonft agriculturiſtiſchen Maßnahmen 
ſtandtheile zur Bildung derſelben erſt aufnehmen und zum Product | thieriſchen Körpers erfolgen, demnach auch von der Haut, gleichoiel, nicht fo feiten begegnet, d. i. unmerklich und ſpurlos zu verſchwinden 
umbilden mußten. Diefe Stoffe gehören neben einigen anderen in ob ſie verletzt oder unverletzt iſt. Bedeutend ſchneller als die Appli-⸗[weil der erſte Eifer verraucht, die Theilnahme erloſchen ift 5 
die letzte oder V. Klaſſe nach neuerer Eintheilung, oder in die Klaffe | cation ifl jedoch die Injection einer Arſeniklöſung in die Venen. — 
der organiſchen Verbindungen. Anders IR es dagegen bei den eigent.] Die Ausſcheidung erfolgt zum großen Theil durch die Nieren, ſodann Reformbewegung, welche ſich unzweifelhaft in der norddeutſchen Agri⸗ 
lichen Mineralien. Entweder liefern fie dieſe Producte als ſolchef aber auch durch die Haut. Was die Wirkung ſelbſt anlangt, ſo ift| eultur kund giebt, ohne große Reſultate verliefe, ohne günſtige Ver⸗ 
ſchon fertig, oder werden auf chemiſchem Wege künſtlich aus ihnen [fie doppelter Natur. Einmal eine örtliche, äußerſt irritirende, ſodann | änderungen herbeizuführen, aufhörte, . 
gewonnen, ſind demnach entweder Natur- oder Kunſtproduct und eine entfernte, auf Gehirn und Rückenmark ſich erſtreckende. Daß Nach dem gegenwärtigen Anlauf bemeſſen, muß fie eine noth⸗ 
gehören in die I., II. und IV. Klaſſe, oder in die der Metallvide, die Irritation eine beträchtliche iſt, äußert ſich ſchon bei Application gedrungen tiefe und auch allgemeine werden, die untern wie die 
der leichten und ſchweren Metalle, je nach ihrer Beſchaffenheit; denn auf die unverlegte Haut, indem ſich ſofort an der Applicationsſtelle obern Schichten werden bewegt werden und in den Gang derſelben 
die III. Klaſſe oder die Klaſſe der. Silicate enthält kein - derartig | und. deren nächſter Umgebung eine hochrothe Färbung zeigt. Bald hineingezogen werden. Aber, darüber täuſche man ſich nicht, es 
wirkendes und bemerkenswerthes Mineral. bildet ſich ein trockener Schorf auf derſelben, welcher, war die Ein: | werden muthmaßlich Jahre verfließen, ehe auch nur ein Theil der 


Nationalökonomie und Statiſtik. 


IT TTrremengen ber Berliner Beſchlüſſe. 
a { Von Hagedorn. 


Nachdem 75 Delegirte von 56 Centralvereinen Norddeutſchlands 
in Berlin getagt haben und nur die Vereine von Hamburg, Lübeck, 


— 
Heide, ja ſelbſt in Kohlgaͤrten. 1866 im Herbft ſchoſſen 3 Schützen] deren zwei, die Dritten drei Arten. 
254 Schnepfen; ein Schütze 8 Revierförfter Frömbling ſchoß 
Gegenden, wie Offfriesland, Rügen, Lauenburg, Holfein, Bremen, in Wittmund, den 7. November 1868 in 4 Stunden 17 Schnepfen. 
Obbenburg noch in großer Zabl. Wie viele dereinft waren, geht Der Hauptzug iſt vom 18. bis e October. Dann tritt eine 0 ; 
daraus hervor, daß in Oſlfriesland Anfang dieſes Jahrhunderts ein Pauſe ein, bis Ende November der Nachſchub kommt. Die Eulenz feinerer Zeichnung. Naumann, ein berühmter Ornithologe, meint, 
Jäger, ſelbſtverſtändlich mit Steinſchloßgewehr, an einem Tage 30 koͤpfe kommen zuerſt, die Dornſchnepfen zuletzt, beide ſind eine Art, daß es nur eine Art giebt, mit mancherlei, aber nicht häufigen Spiel⸗ 
Stück ſchoß. Die Urſache der Verminderung liegt in der Vermin⸗ lebtere nördlicher geboren, kleiner wegen ſchlechter Nahrung, ſchneller arten, wie ganz weiße, oder weiße mit gewohnlich gefarbten Flügeln, 
derung der Brutſtätten und Vermehrung der Jäger und Verbeſſerung fliegend, weil ſie leichter iſt. Im Frühling kommt ſie zuerſt und der mit weißen Flügeln, weißem Schwanze, Kopfe, mit Federbuſch. — 
der Gewehre. In Rußland ſpeiſt man die Eier wie bei uns die der Eulenkopf zuletzt. Das ungleich gefärbte Gefieder. wird durch die Nur klimatiſche Einflüſſe, Alter, Nahrung, Individualität bewirken 
Kibitze. Auch der Fuchs if ein gefährlicher Räuber, und der Tele: Geburtsſſätte bedingt und entſpricht dem Boden, ebenſo wie Heide⸗ die Verſchiedenheit der Große. Ohne Section iſt das Geſchlecht der 
graphendraht ihnen berderblich, da fie ſich an demſelben den Kopf huͤhner röihlicher find als Ackerfeldhühner. Im Fallgarn und in] Schnepfen ſchwer erkennbar, die Männchen ſind ſtets etwas kleiner, 
einrennen. Auch das Weſergebirge und Weſſphalen hat periodisch Laufdohnen werden die Schnepfen wenig gefangen; die Suche il fo fagt Naumann, 
viel Waldſchnepfen. Im Herbſt ift fie mehr im weſllichen, im Früh: jagdgemäßer und giebt mehr Ausbeute. Von Intereſſe it das Trei⸗“ Herr v. Thüngen beſtreitet es. Viele männliche Vögel erreichen 
jahr im östlichen Theil Deutſchlands, denn in erſterer Zeit will fie ben und = Suche mit dem Säpnerdunde., Im Herbſt ift die Schnepfe erſt im zweiten oder dritten Jahre ihre vollkommene Groͤße, ihr 
nach wärmeren, in letzterer nach kälteren Gegenden. Auf Capri und ee: Ihr Gewicht iſt ſchwach. In Buchen, mit verdämmender völlig ausgefärbtes Kleid. Auf die Schnepfen angewendet, wären 
Helgoland fallen fie zahlreich ein und werden mit Knütteln todtge⸗ u 1 nicht bohren kann, findet man die . nich. alſo nach Naumann die kleinen allermeiſt Männchen. Dunkles 
ſchlagen; auf letzterer Inſel rennen ſie ſich oft an dem Leuchtthurm⸗ In rlen a mit Gräben durchzogen, findet man die Schnepfe Geſieder bei kleinen Waldſchnepfen zeigt für ihre Jugend; ihre wenig 
fenfler den Kopf ein. Die Infeliagden halten den Vergleich mit den oft in Oftfrie and, ebenfo an Wegen, unter Weißtannen, Klefern⸗ angeſchwollenen Teſiikel, wenn fie im Frühling geſchoſſen werden, ſpre⸗ 
Küfenjagden nicht aus. — Der Wind iſt auf den Flug den Schnepfe Sa Wällen und Alleen, die von N. nach S. laufen. — | hen dafür, daß fie junge und nicht fortoflanzungdfähige Männdyen 
von großem Einſuß, von dem fie ſich treiben läst, wohl entgegen Junge Beten e zieht fie älteren en Bei der Suche braucht man ſind. Das Kleid einer Schnepfe variiet in der Schattirung der Feder⸗ 
demſelben wie Ente, Gans. Diefe Beobachtung läßt uns unſere Jagd den ane von gutem Appe 405 Naſe, nicht zu weit vevie: partien ftets von den anderen, Schnabel und Ständer jind bei Klein 
ſtets zur richtigen Zeit vornehmen. In Oflfriesland kommt nur! rend, von heller, ſich von Weitem markirender Farbe. Auch im Herbſſ und Groß gleich lang und von demſelben Umfang. Die im tiefen 
Herbſiſchnepfe vor, die fetter und wohlſchmeckender ift als die Früh⸗ liegen fie En baarweiſe. Zwei Jäger, jeder mit einem guten Hunde, Norden geborenen Waldſchnepfen find kleiner und unſcheinbarer ges 
lahrsſchnepfe; fie Neilt ſich Mitte Octoker ein, und vom 18. October das Revier abſuchend, am Rande des Holzes ziehend und die Hunde färbt. Wie bei den Pirolen, ſo kommen auch vielleicht bei den 
ab wird täglich geſucht bis zum 20. November. Bei rauhem Nordoſt, kurz haltend, ig wohl dazwiſchen zwei Jagdſungen gehend, werden Waldſchnepfen die Münnchen zuerſt. 
wenn Regen und Schnee gegen die Fenſter peitſcht, wenn Rock und mit den beſten Erfolge die Suche an die Schnepfe betreiben. Wann kommt die Waldſchnepfe? 
Stiefel ſich voll Waſſer ſaugen und die Finger roth und ſteif wer: 1852 wurden in einem Forſ von 5 Morgen in Oflfricöland Dietrich aus dem Winkel ſagt: Deſto früher, je zeitiger der 
ben, iſt reiche Beute in Ausſſcht. Viel Munition, Schrot Nr. 5, an (Son Tage 7100 Stück Krammetgoogel gefangen. lo paz“ Winter wech im Februar, gewohnlich im März. Bel Südwind, 
iR Bedingung, ebenſo ein kurzes, ſcharf ſchießendes Gewehr. Naſſe Sportztg.) „Seolopa.“ Südwest ober Weſtwind kommen fie ſtarkzähliger, verwarten ſich aber, 


rühlinge bringen meiſt gute, trockene hingegen lechte Schnepfen⸗ 4 nicht S y lt, i 
Frühlinge 9 ſt g hingegen ſchlech chnepf Bemerkungen über die Wald. Snepfe⸗ wenn nicht Schneegeſtoͤber fie aufhält, weniger und machen, um bald 


jahre, denn in erſteren kann der Fuchs weniger an die Brutſtätten. zum Brutgefchäft zu kommen, ſtarke Tagereiſen. Je ſchoͤner und 
Die Schwarzdroſſel geht der Schnepfe voran, die Tags darauf folgt. Die bald zu gewärtigende Anweſenheit der Schnepfe giebt uns wärmer die Nächte, je heller der Mond und je fpäter der Frühjahrs⸗ 


1868 wurden in Lützburg auf einer Haſentreibjagd, alſo mit grobem Anlaß, einige charakteriſtiſche Beobachtungen eines Freiherrn v. Thün⸗ zug beginnt, deſto ſchneller, oft in drei Wochen, geht er vorüber. — 
Schrot, an 2½ Tagen von 15 Schützen 150 Schnepfen geſchoſſen; gen mitzutheilen, indem wir mit der Frage beginnen, wie viel Arten | Die erſten Schnepfen machen noch keinen Strich, der Nachwinter ver⸗ 
fe lagen überall im Herbſt 1868 in Schonungen, Hecken, nackter! der Waldſchnepfen unterſcheidet man? Die Einen ſagen eine, die Anz !zögert ihn oft um acht bis vierzehn Tage. Wer alſo die erſte Schnepfe 


Zur Kenntniß der Waldſchnepfenjagd. 


Die kleinere mit ſhmalem Kopf, 
Die Schnepfen vermindern ſich zwar, erſcheinen aber in einigen 


dunklem Gefieder, Blaufüße genannt, ſtehen den ſogenannten Eulen⸗ 
köpfen gegenüber mit größerem, dickem, rundlichem Kopf, hellerem, 
matterem Gefieder. Die dritte, die Dornſchnepfe, iſt noch kleiner mit 


Es würde mehr als ein tragikomiſches Schauspiel ſein, wenn die 


— 


N 


ſchluß des dritten Congreſſes zu negiren oder nicht nach ihm zu ver: 


durch moraliſchen Druck und die Wichtigkeit der Sache ſelbſt die Re: 


welche moraliſchen Hebel vornehmlich anzuſetzen ſein werden. Ohne 


gewichtigen Forderungen zur Thatſache geworden iſt. So wenigſtens 
ſcheint es und — iſt es auch nur zu wünſchen. 
Nach den weſentlichſten Beſchlüſſen beider Verſammlungen, alſo 
denjenigen über die Vertretung der geſammten landwirthſchaftlichen 
Intereſſen, hat man den Eindruck, als ob eine tiefe Spaltung über die 
einzuſchlagenden Wege nach den Beſchlüſſen des vorigen Monats ein- 
getreten wäre. Oberflächlich mag es fo erſcheinen, thatſächlich halten 
wir die beiden Voten über das gedachte Objeet für gegenſeitige 
Supplemente zu einander. Es ſchließt ein Votum das andere nicht 
aus, fie bilden vielmehr beide zufammen den Grundzug der Re— 
formbewegung. Je mehr man darüber nachſinnt, je entſchiedener 
wird man in dieſer Anſicht werden, da eben in beinahe allen andern 
Fragen eine principielle Uebereinſtimmung herrſcht. 
Man wird demnach in zwei Richtungen, dem Prineipe nach, vor— 
gehen; wir nehmen an, daß es bekannt iſt, wie beide Verſammlungen 
rückſichtlich eines ö 
„Bundesculturrathes als eine einheitliche, ſtändige Vertretung 
der landwirthſchaftlichen Intereſſen für das ganze Norddeutſche 
Gebiet und landw. Proovinzial⸗Ausſchüſſe“ 

einig ſind und dieſe Form für die angemeſſenſte halten. 

Der Kern jeder ferneren Bewegung liegt jedoch in den weitern 
Beſchlüſſen, welche auf die Vertretung und Geltendmachung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſen Bezug haben. Jene lauten ſeitens der 
Delegirten⸗Verſammlung der landwirthſchaftlichen Centralvereine und 
des dritten landwirthſchaftlichen Congreſſes bezüglich wie folgt: 

„Die Vertretung iſt eine auf dem freien Vereinsrecht beruhende 
unabhängige Organiſation, die ſich lediglich durch die Bedeut⸗ 
ſamkeit der von ihr vertretenen Intereſſen, durch ihre Zuſam⸗ 
menſetzung und durch das Gewicht der für ihre Anſicht geltend 
zu machenden Gründe den noͤthigen Einfluß verſchaffen möge.‘ 

Der Beſchluß des Congreſſes lautet dagegen: a 

„Der Erfolg oder Mißerfolg der Vertretung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen durch den Bundesculturrath wird weſent⸗ 
lich bedingt durch die Vertretung, welche dieſe Intereſſen in 
den Landesvertretungen finden. Es erſcheint demnach dringend 
geboten, auf eine ſtärkere Vertretung der landwirtbſchaftlichen 
Intereſſen in den geſetzgebenden Körperfchaften mit größerer 
Energie hinzuwirken.“ 

Was die Delegirten der alten landwirthſchaftlichen Gentralvereine 
nicht beabſichtigen, iſt, in der Wirkſamkeit für die landwirthſchaftlichen 
Intereſſen nicht über die Grenzen des Zweckes der alten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine hinauszugehen, ſo weit es die Verſammlungen 
der Gentralvereine betrifft. Ob damit auch die Wirkſamkeit in den 
landwirthſchaftlichen Einzelvereinen, ſoweit dieſe nicht in Beziebung 
zum Hauptoerein treten, einbegriffen wird, iſt dahingeſtellt. Factiſch 
kann auch kein Hauptverein einen Sperialverein nöthigen, den Be: 


fahren. — Das iſt Alles dahingeſtellt, bezüglich anheimgeſtellt. 
Die Hauptvereine als ſolche haben fi jedoch dahin entſchieden, 


formbewegungen zu betreiben. Sie haben demnach öffentlich ver: 
ſprochen, für dieſelbe auf dem gedachten Wege — zu handeln. — 
Es iſt das ein Gegenſtand erſter Bedeutung, wenn 48 Centralver⸗ 
eine mit ca. 150,000 Mitgliedern ein derartiges Votum abgeben. 
Intereſſe, Ehre, Pflicht, in der Ferne die Lächerlichkeit, zwingen des⸗ 
halb die Vorſtände und Delegirten derſelben, keine Erſchlaffung ein⸗ 
treten, ſondern mit Maßnahmen, welche tief in das volkswirthſchaft⸗ 
liche Weſen der Agricultur eingreifen, immer mehr hervorzutreten. 
Es iſt die Frage aufzuwerfen, welche Ziele namentlich feſtzuhalten, 


Normen aufzuſtellen oder vorgreifen zu wollen, erſcheinen doch haupt⸗ 
ſächlich die nachſtehenden Maßnahmen als ſolche, welche aus der 
Sache ſelbſt als wichtig genug erſcheinen, um nicht vielſeitig gewünſcht 
zu werden. Ein gewiſſes gleichmäßiges Vorgehen in ein und der⸗ 
ſelben Angelegenheit erſcheint ebenfalls nur angemeſſen, um den mo⸗ 
raliſchen Druck zu erhöhen und in feinem wahren Umfange zur Dar- 
ſtellung zu bringen. Se 3 

Ohne Zweifel iſt es weſentlich, in kürzeſter Zeit ertraordinäre Ge⸗ 
neralverſammlungen der Hauptvereine anzuberaumen, um die That⸗ 
ſachen darzulegen, zu erörtern und die Forderungen der Landwirtb⸗ 
ſchaft zu formuliren nach den provinziellen Bedürfniſſen, dieſe Ver: 
ſammlungen beſchließen zu laſſen und geeigneten Orts darüber zu 
berichten. a f 

Noch erforderlicher iſt der Entwurf und die Auſſtellung von Pe⸗ 
titionen bezüglich aller Hauptfragen, wie Real: und Perfonaleredit, 
Bankfrage und die der Pfandbriefsinſtitute, Beſteuerung z., die Pe: 
titionen zur Unterſchrift allen Vereinsmitgliedern zu unterbreiten und 
an die geſetzgebenden Korper gelangen zu laſſen. 

Es erſcheint ad) nicht überffüſſig, wenn die Vorſtände der Haupt— 


ſchießen will, muß viel und oft vergeblich laufen. Bei Nord» und und in den baumlceren oſſfrieſiſchen Marſchen in Kohle und Rape⸗ 


30 — 


vereine wegen der verletzten Intereſſen der Landwirthſchaft ſich an die 
reſp. Oberpräſidien, an den Generaldirector der Königl. Bank, an 
den Ausſchuß des deutſchen Handelstages, an die Directionen der 
wichtigſten Verſicherungsgeſellſchaften und Creditanſtalten, an die Leiter 
der Landſchaften und die Eiſenbahnverwaltungen mit geeigneten Vor— 
ſtellungen über erbebliche Mängel bezüglich der landwirthſchaftlichen 
Intereſſen wenden ꝛe. 

Die Vereinszeitſchriften dürften anzuweiſen ſein, volkswirthſchaft⸗ 
liche Gegenſtände gründlicher als bisher und den Vereinsbezirks⸗In⸗ 
tereſſen entſprechender zur Beſprechung zu bringen und die reſp. 
General-⸗Secretaire zur Entwerfung von Promemorias der wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedürfniſſe ihrer Vereinsbezirke zu beauftragen ſein. 

Die Vereine ſind zu vermehren und zu vergrößern und die Bei: 
träge nach wachſender Zahl der Mitglieder zu vermindern, nach 
fallender Zabl zu erhöhen. 

Diejenigen jedoch, welche für den Beſchluß des dritten Congreſſes 
rückſichtlich der landw. Intereſſenvertretung find, dürften abweichend 
vorgehen müſſen. 5 

Unabhängig ron dem landwirthſchaftlichen Vereinsweſen wird es 
ihre Aufgabe ſein, in den Special- oder Einzelvereinen das Votum 
des Congreſſes zur Debatte zu bringen und beſondere Verſamm— 
lungen zu dieſem Zwecke zu veranſtalten. 

In den Vorverſammlungen zu den Wahlen der geſetzgebenden 
Körper iſt ihre Idee der landwirthſchaftlichen Intereſſenvertretung zur 
Kenntniß und Geltung zu bringen, wo irgend ein günſtiger Erfolg 
in Ausſicht ſein ſollte. Es ſind Verbindungen in dieſer Richtung 
mit den alten Abgeordneten ins Auge zu faſſen oder die Aufſtellung 
folder Candidaten, welche die landwirihſchaftlichen Intereſſen wirk⸗ 
ſamer, aber gleichberechtigt mit den allgemeinen Intereſſen anderer 
Gewerbe zu vertreten verſprechen. f 

Eine beſondere Beachtung wäre von dieſen Anhängern aber der 


Bildung neuer landwirthſch. Vereine oder der Zuführung neuer Mit⸗ 


glieder zu den alten landw. Specialvereinen zu ſchenken. Es mag 
dahingeſtellt bleiben, ob ſich dieſe dem reſp. Centraloereine anſchließen 
oder nicht, jedenfalls ſind aber die Kleinbeſitzer aus dem Geſichts⸗ 
punkte ihrer eigenen gewerblichen Intereſſen anzuregen, in landw. 
Vereinen zuſammenzutreten. 

Es empfiehlt ſich, die Beiträge möglich niedrig zu greifen und 
hoͤchſtens auf monatlich 1 Sgr. für den Beitretenden zu fixiren. 

Die Verſammlungen ſind zu ſolchen Zeiten anzuberaumen, wenn 
der Kleinbeſitzer moͤglichſt wenige Arbeit zu verrichten hat, und es iſt 
erforderlich, über die Beſteuerung, Aſſoclation in gewerblicher Hin: 
ſicht ze. Beſprechungen und Berathungen vorzunehmen. 

Ein nicht zu verachtender Hebel wird die Preſſe ſein und es laßt 
ſich denken, daß ſie in zwiefacher Weiſe zu wirken haben und zu be⸗ 
nutzen ſein wird. 

Erforderlich ſcheint es, ein allgemeines Fachorgan zu befigen, 
welches dieſe zweite Richtung verficht und es werden ſſch leicht bereits 
beſtehende Fachzeitſchriften finden laſſen, deren Redactionen darauf 
eingeben dürften, ſich zur Vertretung dieſer Angelegenheit zu beflimmen. 

Nur freie und ungebundene Redactionen müſſen in Ausſicht ge: 
nommen werden, weil die meiſten Vereinszeitſchriſten viele Rückſichten 
zu nehmen haben und zwar ſolche, die der Redigirung oft weſentlichen 


Abbruch thun. 


Da iſt z. B. der Vorſtand des reſp. Centralvereins, welcher dieſe 
oder jene Farbe heroorgehoben oder bei Seite gelaſſen wünſcht, hier 


ſind es einflußreiche Beſitzer und Züchter, die nur nach ihrer Anſicht 
dieſes oder jenes Object veröffentlicht wünſchen, dort find einzelne 
Vereine, welche ſich ſogleich verletzt fühlen, wenn ein freies Wort 


über ſie oder ihre Wirkſamkeit geäußert wird. Noch öfter wirken 
auch Einflüſſe, welche ganz außerhalb des Vereinsweſens liegen, ein; 


die Subventionen ſeitens der Vereine oder indirect durch das Reſſort⸗ 


miniſterium behindern eine freie Beſprechung mancher Thatſachen, 
oder gar einer vom alten Vereinswege etwas abweichenden Richtung 
— kurz, es laſſen ſich nech ein Dutzend Gründe aufführen, aus 
welchen die zur Zeit beſtehenden Vereinszeitſchriften völlig ungenügend 
erſcheinen zu gedachten Zwecken. 2 

Iſt es demnach nicht nur wünſchenswerth, fondern ſogar erforder: 
lich, ein großes, würdig redigirtes Fachblatt zu haben, welches das 
Prineip gedachter Intereſſen feſthält, erörtert und verbreitet, ſo iſt es 
nicht minder nothwendig, auch ein kleines billiges Blatt zu beſitzen, 
welches in demſelben Geiſte auf die Kleinbefiger wirkt, fie aufklärt 
über ihre Intereſſen sc. und namentlich aus Thatſachen belehrt über 
volkswirthſchaftliche Gegenſtände. E 

Es kann fraglich erſcheinen, ob ſich in den einzelnen Provinzen 
Ausſchüſſe zu bilden haben, welche geſchäftlich direct oder indirect mit 
dem ſtändigen Ausſchuſſe des Congreſſes in Verbindung bleiben oder nicht. 

Einerſeits if dies für den Congreß⸗Ausſchuß ſelbſt zu wünſchen, 
ja ein Bedürfniß, damit nicht, wie es bereits der Fall war, Ent⸗ 


Oſtwind kommen jelten Schnepfen an, deſto mehr bei Südweſtwind feldern, daher fie in letzterer Gegend nicht Wald⸗, ſondern Kohl 


und warmem, feuchtem Regenwetter. Die Feldlerche, Hohltaube, 
Staar, der rothe Milan, der Kiebitz und die Bachſtelze verkünden 
die Ankunft der Schnepfe. In Süddeutſchland iſt die Singdroſſel 
der Vorbote derſelben und der Seidelbaſt blüht, wenn ſie ſich ein— 
ſtellt, in voller Pracht. Wenn das Hausrothſchwänzchen und das 
Rothkehlchen kommt, iſt der Schnepfenſtrich in vollem Gange, die 
Stachelbeerbüſche und die Cornelkirſche blüht. Das Ende des Strichs 
verkünden der kleine Girliz und Gartenrothſchwanz zu Ende Mär; 
oder Anfang April. 


Wenn der Wendehals und das Schwarzplättchen erſcheint und 
der Weißdorn Blättchen treibt, dann ſetzt der Schnepfenſäger den 
Hahn in Ruh. Dann iſt auch die Rauchſchwalbe da. Der Herbſt⸗ 
ſtrich dauert von September bis in den October und November; die 
letzten find gewöhnlich ſehr fett, reifen langſam und ruhen bei Sturm. 
Die Waldſchnepfe wandert bei Nacht. Zu allen Stunden derſelben 
hört man ihr Pfiepp. Selten und nur durch äußere Umflände ver: 
anlaßt, ziehen fie am Tage. Die Schnepfe iſt bezüglich der Holzart 
nicht wähleriſch; denn im Laub-, Nadel: und Miſchwald finden wir 
fie; dagegen iſt fie wähleriſch in der Beſchaffenheit des Bodens, auf 
dem ſie einfällt oder verweilt. Sie meidet trockenen und naſſen Bo: 
den, Unterholz; feuchten, ſumpfigen, mit modernden Blättern und 
dürrem Laub bedeckten Boden liebt ſie. Im hohen Graſe, dichten 
Haldekraut oder üppigem Mooſe weilt fie nicht gern, mehr im wel: 
ken Farrenkraut. Eichenbeſtaͤnde mit Dornen, junge, ſchattige Buchen⸗ 
orte, im Frühjahr mehr naſſe Orte an der Südſeite, im Herbſt 
mehr hohe, trockene Stellen, unbenarbt, um leicht wurmen zu können, 
find ihr Aufenthaltsort. Auch im jungen Kiefernort, in Erlenbrüchen 
liegen ſie gern; ſie fallen auch ein in einzelnes dichtes Buſchwerk und 
Hecken, dagegen ſelten in Buchenorte mit dicker Laubdecke, weil ſie 


dort nicht wurmen können. In einſamen, ſchmalen Feldbecken, Gär⸗ 


ten, Weinbergen, Rüben, und Kohläckern, ja ſelbſt auf kahlem Stop⸗ 
pelfelde findet man Waldſchnepfen. In Oſtfriesland's freien Hoch⸗ 
mooren, mit hoher Haide bewachſen, findet ſich ebenfalls die Schnepfe, 


ſchnepfe heißt. Sie hat ihre unerklärlichen Lieblingsplätze auf ein⸗ 
zelnen Stellen, ja ſelbſt beſtimmten Büſchen. Vielleicht zieht ſie der 
Geruch modernden Laubes und feuchter Erde mit der Ausſicht reicher 
Ausbeute an Gewürm ꝛc. ıc. dorthin. 

Die Nahrung der Waldſchnepfe beſteht aus Würmern, Käfern, 
anderen Inſecten, auch Beeren, beſonders der Ebereſche, die Lieb⸗ 
lingsſpeiſe aber aus Regenwürmern. Sie bohrt die Stecher oft bis 
an die Naſenlöcher in den Boden, wie aus den noch feuchten daran 
hängenden Erdtheilchen geſchoſſener Schnepfen hervorgeht Eine Fabel 
iſt die Angabe, daß die Schnepfe mit tief eingeſenktem Schnabel im 
Kreiſe herumlaufe, dabei ein leiſes, gurgelndes Geräuſch verurſache, 
welches die Würmer an die Erdoberfläche locke, denn die Würmer 
haben bekanntlich keine Gehörsorgane. 


Das Wurmen iſt an einer gezähmten Waldſchnepfe in folgender 
Art beobachtet worden: in einen Kaſten mit feuchter Erde wurde 
eine Anzahl lebender Würmer eingeſchlagen. Die Schnepfe nahm 
von der Erde erſt dann Notiz, als das Erdreich mittelſt eines Stöd: 
chens bewegt wurde; ſie richtete den Hals hoch und rannte nach der 
Stelle zu; fie beſtieg den Kaſten, ſpazierte in demſelben, den Schna— 
bel ½ bis 1 Zoll in den Boden ſenkend und wieder herausziehend. 
Das kleine Terrain war mit einer Unzahl kleiner, platter Löcher be— 
deckt. Endlich drückte ſie — wahrſcheinlich einen Wurm erſpähend 
— den Schnabel bis an die Wurzel in den Boden und verharrte 
in dieſer Stellung, indem ſie mit ihren großen, glänzenden Augen 
aufmerkſam die Umgebung betrachtete. Nachdem ſie den Schnabel 
wieder herausgezogen und mehrmals noch eingedrückt hatte, ſtieß ſie 
denſelben tief und ſcharf in den Boden, wendete den Kopf, zwinkerte 
mit den Augen und ſträubte zornig die Kopffedern. Mit einem 
zweimaligen ſtarken Ruck zog ſie den Wurm aus dem Boden und 
fiel auf den Rücken. Nachher verzehrte fle den hin- und hergeſchleuder⸗ 
ten Wurm. Es iſt intereſſant, der Schnepfe beim Wurmen im Freien 
zuzuſehen, beſonders wenn ſie im Herbſt im Kuhdünger herumbohrt. 
Während des Wurmens ſoll die Schnepſe den Schuß nicht hören 


würfe und Maßnahmen aus demſelben zu Tage gefoͤrdert werden, 
die den allgemeinen Wünſchen nicht entſprechen; andrerſeits iſt eine 
ſolche freie Concentration nach einem Punkte inſofern vortheilhaft, 
damit gemeinſame, gleiche, geſchaftliche Maßnahmen ergriffen und dem 
Bedürfniß der einzelnen Provinzen gemäß durchgeführt werden. 

Man kann zu der Anſicht kommen, daß dieſe Gliederung eine 
zweite Art freier landwirthſchaftlicher Verein iſt. Das wird ſie indeß 
nie werden. Faßt die alte Vereinsgliederung überhaupt die landw. 
Intereſſenvertretung dauernd auf, fo wird ſie als freie Vereinigung 
immer an der Spitze bleiben. Die Thaͤtigkeit des Congreſſes hort 
ohnehin wahrſcheinlich mit der Zeit auf, da alle factiſchen Verände⸗ 
rungen oder Beſſerungen den Weg durch den Bundes⸗Culturrath nach 
den Centralvereinen und umgekehrt nehmen müſſen. he 

Es iſt aber auch nicht unmöglich, daß die alte landw. Vereins⸗ 
gliederung, wie ſo oft bereits, erſchlafft oder die Forderungen der 
Landwirthſchaft nicht durch den moraliſchen Druck allein zur Geltung 
bringen kann. In dieſen Fällen iſt die Thätigkeit und Exiſtenz des 
Congreſſes und aller derer, welche für fein Votum -find, mehr als 
unabweislich und geſichert. Sowie feiner Anregung die gegenwärtige 
Bewegung allein zu danken iſt und nicht dem freien landw. Verein, 
fo wird er auch in der Folge durch ſeine Voten für eine noch lange 
Zeit die Stimulanz ſein und bleiben, welche die Thätigkeit und volks⸗ 
wirtbſchaftliche Rührigkeit der Beſiter wach erhält. Mag auch nun 
in ſeiner zeitigen Form einſt einer von beiden zu exiſtiren aufhören, 
das thut dem Ganzen keinen Eintrag, weil dann die Hauptforderungen 
erreicht ſein werden. Bis dahin müſſen alle Mittel dem gemeinſamen 
Zwecke dienen. 5 


— —— 
Allgemeines. 


Der Nöhring'ſche Brennapparat. 


Auf dem letzten hieſigen Maſchinenmarkte erregte ein von der 
Firma J. Aders zu Breslau ausgeſtellter Brennapparat die Auf⸗ 
merkſamkeit von Laien und Sachverſtändigen durch gefällige Form, 
elegante Ausſtattung und gediegene Arbeit. Es war dies ein Co⸗ 
lonnen-Apparat nach Nöhring’fcher patentirter Conſtruction, den meiſten 
unſerer Leſer wohl aus eigener Anſchauung bekannt. 

Die weite Verbreitung dieſes Produets heimiſcher Induſtrie in 
den Staaten des Norddeutſchen Bundes, in Oeſterreich und Ungarn, 
Rumänien, Rußland und Polen giebt dem Apparate ſelbſtredenden 
Anſpruch auf Beachtung, und wir glauben durch eine eingehendere 
Beſprechung ſeiner Conſtruction den Wünſchen und dem Intereſſe 
Vieler zu entſprechen. Betrachtungen allgemeineren Inhalts werden 
ſich dabei nicht vermeiden laſſen. 8 

Das Ziel, welches jeder Erbauer von Brennapparaten zu er⸗ 
reichen ſucht, iſt kurz und gut — die ſparſamſte Conſtruetion; 
ſparſam in Bezug auf die Zeit des Abtriebs, auf den Verbrauch an 
Dampf und Kühlwaſſer, auf die Quantität des im gewonnenen Spi⸗ 
ritus enthaltenen Waſſers und Fuſelöls und in letzter Linie ſparſam 
in Bezug auf die Höhe der Anſchaffungskoſten. Dieſem Ziele kom⸗ 
men am nächſten die im weſtlichen Europa ſeit lange gebräuchlichen 
Apparate für continuirlichen Abtrieb dünner Maiſchen, weil bei den⸗ 
ſelben die Dephlegmation, ja ſogar die Condenſation, mittelſt der 
Malſche ſtatt des Kühlwaſſers vorgenommen werden kann. Die 
immer häufiger werdenden Verſuche, dieſe Apparate bei uns zu 
acclimatiſtren, müſſen fo lange ohne vollſtändigen Erfolg bleiben, als 
man dieſelbe Conſtruction, welche für dünne Maiſche vortrefflich 
paßt, auch für unſere dicke Maiſche paſſend hält und ohne prin⸗ 
cipielle Aenderungen anwendet. 2 

Eine Unterſuchung, in wie weit alle in Deutſchland gebräuchlichen 
Brennapparate für periodiſche Füllung einem Ideale nachſireben, 
wäre in der That eine undankbare Aufgabe. In Wirklichkeit ſind die 
meiſten ohne Kenntniß der in Betracht kommenden leitenden Grund⸗ 
ſätze nach in der Praxis fortgeerbten Schablonen willkürlich zuſammen⸗ 
geſetzt. 

Der Noͤhring'ſche Apparat nimmt dagegen in der großen Menge 
eine Ausnahmeſtellung ein; er iſt rationell conſtruirt, was an den 
einzelnen Theilen nachzuweiſen wäre. Er beſteht aus der Brenn⸗ 
blaſe, der Maiſchblaſe, der Lutterblaſe, dem Lutterſammler, der 
Patent⸗Colonne und dem Kühler. Außer der Colonne ſind die ein⸗ 
zelnen Theile nicht neu, wohl aber nach einem richtigen Plane zu 
einem einheitlichen Ganzen zuſammengeſtellt und durch einzelne Ver⸗ 
beſſerungen zu erhöhter Zweckmäßigkeit gebracht. 

Die Brennblaſe, die Lutterblaſe und der Kühler vepräfentiren in 
Bezug auf die Betriebskoſten (Dampf- und Waſſer⸗Verbrauch) die 
Ausgabe, die Maiſchblaſe und der Lutterſammler die Einnahme, 
die Colonne in ihrer Eigenſchaft als Dephlegmator die Ausgabe, 


oder nicht beachten, und ruhig fortſuchen; ſie wurmt ruhig fort, wenn 
fie gefehlt iſt, ähnlich dem gefehlten balzenden Auerhahn. W. 

Die im Frühling quarrenden Schnepfen ſind ſtets Maͤnnchen. 
Ueber die Art und Meife, wie ſich die Paare zufammenfinden, ſchwebt 
noch ein gewiſſes Dunkel. Das Weibchen foll einen ihrem Geſchlecht 
eigenen Sinn, eine paffivere Haltung während der Paarungszeit, 
annehmen und meiſt im Unterholze bleiben, auch ſoll das Weibchen 
ſeinen eigenen Lockton haben und ſich dadurch dem vorüberſtreichenden 
Männchen bemerklich machen. } 

Zum Niſtplatz wählt die Schnepfe mit Vorliebe den Laub⸗ und 
Nadel⸗Miſchwald, in einſamen Waloſchlaͤgen oder Stangenhölzern 
auf mäßig feuchtem Terrain mit dichtem Unterholze, oft nahe an 
Waldwegen und Wieſenthälchen etablirt ſie das kunſtlos gebaute Neſt, 
von dem ſie in der Abend- und Morgendaͤmmerung auf Nahrung 
ausſtreicht und die Jungen zur Ernaͤhrung anlernt. Meiſt vier, 
jelten drei, it die normale Gierzahl. Die älteren Weibchen legen 
mehr Eier als die fungen. Nach Doebel brütet die Schnepfe 21, 
nach Anderen 19 Tage. Unglaublich ift die Annahme des zweima⸗ 
ligen Brütens. Nachdem die Jungen ausgekrochen find, findet man 
beide Eltern oft nahe beim Neſte, bei der Annäherung eines Mens 
ſchen ſind ſie ſehr beſergt um die Brut. Die jungen Vogel wachſen 
ſehr ſchnell und flattern nach drei Wochen; nach vier Wochen fliegen 
fie ſchon leidlich. Die Behauptung des geſelligen Familienlebens der 
Schnepfen, wonach Alt und Jung des Abends umherſtreift, hat 
von Thüngen nicht beobachtet. 

Daß die Schnepfen ſich vermindern, iſt unlaͤugbar. Rodung und 
Entwäſſerung der Brüche, Umwandlung des Mittelwalds in Hoch⸗ 
wald, Aufhebung der Weide, die Verbreitung beſſerer Schußwaffen, 
die Mehrung der Jäger ſind die Urſache der Abnahme dieſes Ihönen 
Vogels. Schließlich erwähnt Herr v. Th. die von Dr. Becker 
zuerſt beobachtete Thatſache, daß die Schnepfe den verwundeten 
Ständer, an den Leib zichend und mit Schweiß und Feder beklei⸗ 
dend, künſtlich gleichſam ſchiene und ſich auf dieſe Weile auszuheilen 
|vermöge. (Sport-3tg. 1869.) 
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als Rectiſieator die Einnahme. Die Ausgaben zu erniedrigen und 
die Einnahmen zu erhöhen, iſt die geloͤſte Aufgabe der Conſtruction. 

In der Brennblaſe wird die Maiſche, welche in der Maiſchblaſe 
ſchon eine Deftillation erfahren hat, vollſtändig abdeſtillirt. Der Dampf 
wird jedoch nicht durch ein verticales und gleichmäßig weites Rohr 
eingeführt, ſondern durch ein mehrarmiges Rohrſyſtem, deſſen Arme 
ſchließlich horizontal liegen und, alle nach derſelben Richtung zeigend, 
parallel dem Zargenzirkel gebogen find, fo daß die Maiſche durch den 
Stoß des Dampfes eine raſch rotirende Bewegung annimmt. Jeder 
Arm verjüngt ſich nach feiner Mündung hin und bildet enge Aus⸗ 
ſtrömungsoͤffnungen, deren Durchmeſſer der Größe der Füllung genau 
angepaßt werden müſſen. In Folge dieſer Einrichtung treffen die Waſſer⸗ 
dämpfe in feinvertheiltem Zuftande mit immer wechſelnden Theilen der 
Maiſche zuſammen, die Deftilation verläuft raſcher und ſparſamer. 

Durch Rechnung läßt ſich zeigen, wie groß der Unterſchied der 
Ausgaben an Dampf bei verſchiedenen Verkochſyſtemen ſein kann. 
Während bei Anwendung eines vertiealen Dampfrohrs mit weiter 
Mündung aus der Maiſche Dämpfe von ca. 12 pCt. Alkohol ent⸗ 
wickelt werden, bringt ein gut conſtruirtes Verkochſyſtem ſolche von 
18 pCt. hervor. Zur Deſtillation von 1 Quart Alkohol in Form 
von 12 procentigen Dämpfen find 11400 Celſius'ſche Wärmeeinbeiten 
erforderlich, in Form von 18procentigen jedoch nur 7700 Wärmeeinheiten. 
Im letztern Falle wird alſo ein Drittel des Dampfes und der Zeit erſpart. 

An dieſem Beiſpiele zeigt ſich auch nebenbei, welche großen Ver⸗ 
luſte an Heizmaterial diejenigen Brennereibefiger erleiden, deren Bren⸗ 
ner jeden Abtrieb derart verlängern, bis auch die Maiſchblaſe faſt 
keine Spur von Alkohol mehr enthält. 

Von der Brennblaſe gehen die alkoholigen Dämpfe durch ein 
ähnliches Syſtem von Verkochröͤhren in die Maiſchblaſe, laſſen hier 
einen Theil ihres Waſſergehalts zurück und beladen ſich dafür mit 
mehr Alkohol. Dieſer Vorgang iſt, obſchon gewöhnlich Deſtillation 
genannt, offenbar Rectiſication, ſofern Rectification das Aufkochen 
einer der innerhalb eines Brennapparats vorkommenden Flüſſigkeiten 
von beſtimmtem Alkoholgehalte, alſo beſtimmtem Siedepunkte, durch 
Dämpfe von geringerem Alkoholgehalte und deshalb höherer Tem: 
veratur bedeutet. Allerdings iſt dieſe Definition in ihrer allgemeinen 
Form bisher noch nicht ausgeſprochen worden; jedoch halten wir uns 
ſchon deshalb dazu berechtigt, weil mit ihrer Hilfe viel Unklarheit 
über die Vorgänge innerhalb eines Brennapparats verſchwindet. 
Selbſtverſtäͤndlich iſt es von großer Wichtigkeit. die Rectificationd: 
Wirkung innerhalb der Maiſchblaſe durch die feinſte Vertheilung der 
einſtrömenden Dämpfe zu erhöhen, wie es bei dem beſprochenen 
Apparate durch die Einrichtung der Verkochröhren wirklich geſchieht. 

Bei den im Auslande gebauten Nöhring'ſchen Apparaten wird 
meiſtenz auch ein Vorwärmer, mit beiden Blaſen in derſelben Zarge 
figend, angewandt. Derſelbe hat nicht die Form des Piſtorius'ſchen, 
ſondern die Dämpfe werden in einem Schlangenrohre durch die kalte 
Maiſche des Vorwärmers geführt derart, daß der entſtehende Lutter 
in den Lutterſammler fließt. Dieſe Einrichtung iſt ſehr einfach und 
auch zweckentſprechend, weil die großen Luttermengen, welche ſich zu 
Anfang eines jeden Abtriebs im Vorwärmer bilden, im weiteren 
Verlaufe zur Rectification kommen. Die Mehrkoſten eines Vorwär⸗ 
mers erſetzen ſich vielfach durch die ſparende Wirkung deſſelben, aller- 
dings nur bei ſolcher Conſtruction, welche, wie die Nöhring'ſche, den 
entſtehenden Lutter als rectiftcirendes Mittel vollſtändig ausnutzt. 

Aus dem Vorwärmer oder, wo dieſer fehlt, aus der Maiſchblaſe 
treten die Dämpfe durch mehrere Rohrarme unter das im Kutter: 
ſammler enthaltene Phlegma, üben hier eine rectificirende Wirkung 
und firömen alsdann in die Colonne. Der während eines Abtriebs 
aufgeſammelte Lutter wird für den nächſten Abtrieb in die mit dem 
Lutterſammler in derſelben Zarge figende Lutterblaſe abgelaſſen und 
ier mittelſt Dampfzulaß vollends abdeſtillirt. Die entwickelten Dämpfe 
705 nach der Maiſchblaſe geleitet. Die Lutterblaſe erfüllt den Zweck, 
durch geſonderte Deſtillation des Lutters das in letzterem enthaltene 
Fuſelöl endgiltig von der Schlempe getrennt zu halten und auf dieſe 
Weiſe ein reineres, geſünderes Viehfutter zu gewinnen. 

Brennblaſe und Lutterblaſe ſind die einzigen Theile, worin der 
Verbrauch an Waſſerdampf ſtattfindet. Sie find wie geſagt fo ſpar⸗ 
ſam als moͤglich eingerichtet; was jedoch hier nur im Kleinen geſpart 
werden kann, geſchieht durch die Rectification im Großen. 

Die Colonne iſt zugleich Rectiſicator und Dephlegmator. In 
ihrem oberen Theile befinden ſich zwei Becken, welche von dem 
im Kühler ſchon benutzten Waſſer abgekühlt werden. In ſeinem 
ferneren Laufe hält das Waſſer die Zarge der Colonne auf einer 
Temperatur von 50 — 700 R. Die in die Colonne eingetretenen 
Dämpfe ſtrömen, durch ein Syſtem von Böden und kleinen Tellern 
in dieſer Weiſe geleitet, etagenweiſe von der Mitte nach der Zarge, 
von der Zarge nach der Mitte, endlich an den Beckenboden entlang 
und nach dem vortrefflich wirkenden Zargenkühler bin. 

Die Haupt⸗Dephlegmation findet im obern Theile der Colonne 
an den Becken ſtatt, ſo daß alſo der Niederſchlag aus ſchon ſehr 
alkoholreichen Dämpfen gebildet wird. Mit andern Worten, die 
Depplegmanon iſt derart eingerichtet, daß ihr ein großer Theil der 
Aufgabe, die alkoholigen Dämpfe zu entwäſſern, von den Rectiftcations⸗ 
Vorrichtungen abgenommen wird und ihr nur noch der Reſt ihrer 
Aufgabe bleibt, diejenige Menge Lutters zu bilden, welche nothwendig 
if, um den Rectifications⸗Proceß im Gange zu halten. Wir finden 
hier eine günſtige Wechſelwirkung vor: Weil die Rectification in ſtär⸗ 
kerem Lutter ſtattfindet, liefert fie ſtärtere Dämpfe; weil ſtärkere Dämpie 
zur Dephlegmation kommen, wird ſtärkerer Lutter gebildet und, was für 
manche Brennereien ausſchlaggebend iſt, weniger Kühlwaſſer gebraucht. 

Die Rectification bewirkt ſich durch die Einrichtung, daß der Lutter 
in Form eines feinen Regens in einen kräfligen Dampfwirbel bin- 
einfällt. Die einzelnen Tropfen werden eine Strecke von der Mitte 
nach der Zarge hin vom Dampfe fortgetragen und während dieſer 
Zeit rectificirt, d. h. bis zur Temperatur des Dampfes erhitzt und 
dadurch in Dämpfe von höherem Alkoholgehalte und einen Rückſtand 
von niedrigerem Alkoholgehalte geſchieden. Der flüſſige Rückſtand des 
Tropfens fließt abwärts zur nächſten Etage, um dort, wo Dämpfe von 
höherer Temperatur vorhanden find, wieder eine Rectification durchzu⸗ 
machen und gelangt endlich nach 16 Rectificationen in den Lutterſammler. 

Dieſer großen Zahl von wirkſamen Rectiſications-Vorrichtungen, 
welche ſonſt nur noch bei Spritapparaten vorkommen, verdankt die 
Colonne ihre kräftige Wirkung, den ſparſamen Betrieb und ihre weite 
Verbreitung. Wie die Piſtorius'ſchen Becken zeigen, kann ein Brenn⸗ 
apparat zur Noth auch ohne Rectification auskommen, ſoſern nur 
der Brenner geduldig iſt, und der Heizer fleißig feuert. Daß aber 
auch beute noch die fortgeſchrittenen Gonflructionen neben ſolchen 
alten, Zeit und Geld verſchwendenden, Apparaten überſehen werden 
können, iſt nur durch den Umſtand zu erklären, daß es kein leicht 
anzuwendendes praktiſches Mittel giebt, die Betriebskoſten eines Ap⸗ 
parats in Zahlen genau und unumſtößlich auszudrücken. 

Der Fabrikant fagt nicht etwa: Meine Apparate verbrauchen nur 
a Pfund Waſſerdampf und b Quart Kühlwaſſer zur Deſtillation von 
100 Quart Maiſche. Wohl aber ſtellt er mit großer Sicherheit die 
Behauptung auf, feine Apparate verbrauchten nur ſehr wenig Kühl⸗ 


waſſer und ein Minimum von Dampf. Es bleibt alſo dem Beſſtzer 
bei Anſchaffung eines neuen Apparats die ſchwierige Aufgabe, zwi⸗ 
ſchen den von allen Seiten auf ihn eindringenden Anpreiſungen und 
Verketzerungen der verſchiedenſten Conſtructionen hindurchſteuernd, nach 
fubjectiven Urtheilen objectiv eine Wahl zu treffen. 

In Folgendem ſei der Verſuch gemacht, eine Methode in Anz 
regung zu bringen, vermittelſt welcher ohne allzu große Mühe wenig⸗ 
ſtens annähernd richtige Zablen zur vergleichenden Beurtheilung der 
Leiſtungsfähigkeit verſchiedener Brennapparate gewonnen werden können. 
Die Quantität des zur Deſtillation verwandten Waſſerdampfs läßt 
ſich direct nur durch ein umſtändliches Verfahren beſtimmen, weil der 
Keſſel auch zu manchen andern Zwecken Dampf zu liefern hat. Es 
bleibt alſo nur der indirecte Weg übrig, nämlich zu beſtimmen, wie 
viel Waͤrme⸗Einheiten in das Kühlwaſſer übergetreten ſind. 

Zu dieſem Zwecke wäre die Quantität des gebrauchten Waſſers 
und deſſen mittlere Temperatur⸗Zunahme, alſo die Differenz 
der mittleren Temperaturen vor und nach dem Gebrauche feſtzuſtellen. 
Die Quantität des Waſſers, in Pfunden ausgedrückt, multiplieirt mit 
derjenigen Zahl, welche die mittlere Temperatur⸗Zunahme bedeutet, 
ergiebt die Anzahl der in das Waſſer übergetretenen Wärme⸗Ein⸗ 
heiten. Auf 100 Quart der abdeſtillirten Maiſche reducirt, wäre die 
auf dieſe Weiſe gewonnene Zahl die geſuchte, welche das Urtheil über 
die Fähigkeit des Apparats, Dampf zu erſparen, enthält. Zugleich 
ergeben die gemeſſenen Mengen des verbrauchten Kühlwaſſers und 
der abgetriebenen Maiſche, ſowie die Dauer des Abtriebs und die 
Hochgrädigkeit des gewonnenen Spiritus diejenigen Zahlen, welche auf 
die übrigen Eigenſchaften des Apparats richtige Schlüſſe erlauben. 

Soll der Verſuch ein richtiges Reſultat ergeben, ſo muß er mit 
Aufmerkſamkeit und zwar während eines ganzen Tages durchgeführt 
werden. Der zu benutzende Thermometer muß gut gearbeitet und 
mindeſtens in Viertelgrade eingetheilt ſein. Die Temperatur des 
Waſſers im Reſervoire iſt zu Anfang und zu Ende eines jeden Ab⸗ 
triebs zu beſtimmen, die Temperatur des gebrauchten Waſſers dagegen 
in regelmäßigen Zwiſchenräumen, etwa alle 5 Minuten, und zwar 
an derjenigen Stelle, wo es den Apparat verläßt, alſo am beißeften iſt. 

Der Verein ſchleſiſcher Spiritusfabrikanten würde ſich ein Ver⸗ 
dienſt um die eigene Sache erwerben, wenn er von Sachverſtändigen 
derartige Verſuche in Bezug auf die verbreitetſten Arten von Brenn: 
apparaten anſtellen ließ. Es dürften ſich dabei überraſchende Reſultate 
ergeben, welche nur zum Vortheile derjenigen Conſtructionen ausfallen 
koͤnnten, welche am beſten rectificiten, d. h. am ſparſamſten arbeiten. 

Breslau, 3. März 1870. J. 
— . ͤ—— ͤ—————— 

Provinzial- Berichte. 

Breslau, 5. März. Vor Kurzem hat ſich auch in unſern Mauern 
ein Verein zur Hebung der Bienenzucht gegründet; die Gründer deſſelben 
find die Herren Dr. Freiherr von Rothſchütz, Bienenzüchter, Auguſt 
Sauer und W. Günzel, Fabrikdeſitzer und Bienenzüchter, Bollmann, 
Redacteur der ſchleſ. landw. Zeitung, und B. Hipauf, Honigwaaren⸗ 
Fabrikant und Stadtrath. Gegen eingezahlten Beitrag pro 1870 à 10 Sgr. 
erhält man eine Mitgliedskarte, welche zugleich eine Loosnummer enthält. 
Durch diefelbe erhält man freien Eintritt in den zu Breslau (Lehmgruben) 
bei Herrn Stadtverordneten Tietze errichteten Muſterbienenſtand; desgl. 
zu den Vorträgen über Bienenzucht, ſowie zur Auskunftserlangung über 
rationelle Bienenzucht. Schließlich bildet die Karte das Loos, welches mit⸗ 
ſpielt bei der in dieſem Jahre am zu beſtimmenden Tage ſtattfindenden 
Verlooſung von vorausſichtlich mehr als 100 Bienenvölkern, Bienenwoh⸗ 
nungen, Honigtafeln ꝛc. 8 { 

bnehmer mehrerer Looſe werden als Actionaire, Abnehmer von 6 
und mehr Looſen als Ehrenmitglieder immatriculirt. Dem Secretair des 
ſchleſiſchen General⸗Vereins der Bienenzüchter, Lehrer Klimte zu Franken⸗ 
thal bei Neumarkt, Reg.⸗Bez. Breslau, iſt eine Partie folder Looſe ꝛc. 
gm Verſchleiß übergeben worden und werden dieſelben hiermit zu gefälliger 

bnahme empfohlen. 

Dem Unternehmen wünſchen wir den beſten Erfolg! nämlich Förde: 
rung der ſchleſiſchen Bienenzucht. C. M. 
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Auswärtige Berichte. 


Aus Ungarn, 3. März. [Der Eiſenbahnbau in Europa, — 
Directe Bahnverbindung zwiſchen Königsberg und Odeſſa und 
hierdurch vermehrte Concurrenz des ſüdruſſiſchen Weizens 
mit dem ungariſchen. — Oeſterreich⸗ ung. Handelstag. 

In dem verhältnißmäßig kurzen Zeitraum von 30 Jahren ſind in 
Europa ca. 12,800 Meilen Bahnen gebaut und darin ein Capital von 
gegen 10,000 Millionen Thaler angelegt. Wie ſehr auch die Staaten mit 
wenig Ausnahmen während dieſes Zeitraumes bemüht waren, ihre Schulden: 
laſt zu vergrößern, fo wuchs doch das in den Eiſenbahnen angelegte Ca⸗ 
pital in ungleich ſchnellerem Maße. Schon 1 in einigen Ländern größere 


Millionen Thaler fallen allein auf Großbritannien, welches ca. 25 pCt. 
der Geſammtmeilenlänge beſitzt, gegen 34 pt., indem fein Bahnnetz ca. 
520 Millionen Lſtrl. koſtet. Gegen die coloſſale engliſche Staatsſchuld von 
796 Millionen Lſtrl. oder ca. 5300 Millionen Thaler bleibt allerdings das 
in ſeinen Bahnen ſteckende Capital von 3400 Millionen Thaler noch ziem⸗ 
lich weit zurück. Während man aber gewöhnlich annimmt, daß eine Brutto⸗ 
betriebseinnahme von 10 pCt. des Anlagecapitals durchſchnittlich mindeſtens 
nöthig ſei, um eine angemeſſene Verzinſung zu ſichern, brachten die engliſchen 
Bahnen nur ca. 7%, pCt. und die Actien ſtehen meiſt weit unter Pari. 
Die jetzt vollendeten 2188 ½ Meilen franzöſiſche Bahnen koſten excl. 
Staatsſubvention 1781 Millionen Thaler und mit derſelben ca. 2150 Mil: 
lionen Thaler, alſo 21d¼ pCt. der Geſammikoſten der europäiſchen Bahnen. 
In Frankreich ſollen laut Convention von 1868 binnen 10 Jahren noch 
vollendet werden: 794 Meilen, wozu der Staat Subventionen bewilligt 
hat, und wird dann nach den ſchon im Vorcus aufgeftellten Berechnungen 
für dies große Netz von 2982 Meilen das Anlagecapital betragen (incl. 
455 Millionen Thaler Staatsunterſtützung) 2700 Millionen Thaler. Die 
Zuſchüſſe des Staates find feinen Kaſſen in keiner Weiſe verloren, da nach 
Ablauf der Conceſſionen die Bahnen ſämmtlich Staatseigenthum werden. 
Die franzöſiſche Staatsſchuld beträgt gegenwärtig ca. 3400 Millionen 
Thaler mit den Eiſenbahnanleſhen, ſie wird alſo nach Vollendung der pro⸗ 
jectirten Linien (erel. dieſer Anleihen) ungefähr gleich hoch mit dem in 
den Bauunternehmungen des Landes ſteckenden Capital ſein. Neben dem 
eben beſprochenen Bahnnetze exiſtiren in Frankreich noch eine Anzahl Bah⸗ 


ſubventionirt dieſelben, welche von den Departements gebaut werden, laut 
Geſetz von 1865. Dieſe Subvention wird erſt dann gezahlt, wenn ſeitens 
der Depart ments eine dreimal ſo große Summe auf die Bahn verwendet 
worden iſt. Ende 1867 hatten ſich 9 Departements eniſchloſſen, ſolche 
Vicinalbahnen zu bauen, und bewilligte der Staat für 74 Meilen durch⸗ 
ſchnittlich 47,000 Thlr. pro Meile; in 1863 kamen noch 37 Meilen neuer 
Projecte hinzu, welche im Durchſchnitt mit 38,250 Thlr. pro Meile dotirt 
wurden. Im Betriebe ſind bereits ca. 28 Meilen. Man ſieht alſo, daß 
ohne erhebliche Staatsunterſtützungen die Franzoſen in Bezug auf dieſe 
Art von Bahnen, welche in der letzten Zeit jo vielfach der Gegenſtand von 
Debatten geweſen ſind, ganz Anſehnliches leiſten, 

Sämmtlihe Bahnen Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns gehören 
dem „Vereine deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen“ an, dem ſich überdies 
noch mehrere holländiſche, belgiſche und polniſche Linien angeſchloſſen haben. 
Die Vereinsbahnen ſtehen unter 79 Bahnverwaltungen. Mitte October 
1869 hatten dieſe Bahnen eine Länge von 3635 Meilen; davon fielen auf 
Norddeutſchland 884 Staats- und 793 Privat-, zuſammen 1677 Bahn⸗ 
Meilen, auf, Süddeutſchland 646, Oeſterreich⸗Ungarn 1043, Ausland 
268 Bahnmeilen. Mit den ſpätern Eröffnungen umfaßt das Bahnnetz des 
deutſchen Eiſenbahnvereins gegenwärtig ca. 3700 Meilen, alſo 30 pCt. des 
Geſammtbahnnetzes von Europa. Die Anlagekoſten überjtiegen 2200 Mil: 
lionen Thaler. — Die Baukoſten von 878,1 Meilen öſterr.⸗ ungariſcher 
Bahnen betrugen Ende 1867 729,682,921 Fl.; von den anderen Babnen 
dieſes Staates find die betreſfenden Summen noch nicht zuſammengeſtellt. 
Die preußiſchen 1700 Meilen koſten, wie bereits erwähnt, 704 Millionen 


„ 
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Capitalien für den Bahnbau verwendet, als die Geſammtſtaatsſchuld be⸗ 
trägt. Von den Geſammtkoſten der europäiſchen Bahnen mit ca. 10,000 


nen, die nur den Intereſſen des Localverkehrs dienen ſollen; der Staat 


ar die J e 99,4 Meilen, welche Anfangs 1869 im Bes 
1. 


ebe waren, 102 Mill. Fl. rhein. ꝛc. Im Bau find im Vereinsgediet 


über 1500 Meilen, ſo daß ſein Netz in ca. 3 Jahren über 5000 Meilen 


umfaſſen wird. 5 

. Die belgiſchen Bahnen, von denen am 1. Januar 1869 427 Meilen 
im Betriebe und 49 ½ Meilen im Bau waren, ſollen zuſammen 202 Mil: 
lionen Thaler koſten, was alſo nur ca. 425,000 Thlr. pro Meile macht. 
Sie gehören demnach durchſchnittlich zu den billigſten Bahnen Europa’s, 
Unter ihnen find 157 Meilen Staatsbahnen. 

Im Gegensatz dazu haben die ſpaniſchen Bahnen ungeheure Summen 
verſchlungen. Die dort im Betrieb befindlichen 724 Meilen koſteten 747 
Millionen Escudos (2 Fr. 70 C). Sie find alſo trotz ibrer ſehr mangel⸗ 
haften Betriebseinrichtungen beinahe jo theuer geworden, als die franzd- 
ſiſchen und haben dabei wegen der iſolirten Lage des Landes keinen Tranſit⸗ 
verkehr und überhaupt auch ſonſt wenig Frequenz, daß meiſt nicht einmal 
die Betriebskoſten gedeckt werden. Die egierungsſubventionen werden, 
wie man annimmt, bei den kläglichen Finanzverhältniſſen des Landes 
überdies auch bald aufhören müſſen. 

Ein ähnliches Schickſal wurde vor einigen Jahren dem ruſſiſchen 
Bahnnetze prophezeit, als daſſelbe mit Hilfe von Staatseinrichtungen zu 
feinem Ausbau ungeheure Summen auf den Börſen Weſteuropa's bean⸗ 
ſpruchte. Bisher haben aber die Betriebseinnahmen der ja meiſt erſt kurze 
Zeit befahrenen Routen (welche alſo noch im Anfange der Verkehrsent⸗ 
wickelung ſtehen) eine ſo glänzende Zunahme gezeigt, daß bei einer nur 
einigermaßen ſoliden Verwaltung das Anlagecapital ſich bei den Haupt⸗ 
routen zu verzinſen verſpricht. Der beſte Beweis für das geftiegene Ver⸗ 
trauen des Publikums iſt, daß von der allgemeinen Baiſſe die ruſſiſchen 
Bahnpapiere auf der Berliner Börſe zum Theil weniger zu leiden hatten, 
als ſelbſt die preußiſchen Stammbahnactien. Die ruſſiſchen Bahnen, von 
denen am 1. Juli 1869 955 Meilen im Betriebe waren, werden bei dem 
ſchleunigen Vorgehen, welches durch das ebene Terrain in vielen Fällen 
ſehr begünſtigt wird, wahrſcheinlich im Laufe eines ahres 1500 Meilen 
und in 2—3 Jahren 2000 Meilen Länge haben. Am 1. Juli waren 
611 Meilen im Bau und ſind ſeitdem zahlreiche Linien conceſſionirt. 

Ebenſo raſche Fortſchritte macht der Bahnbau in Rumänien, welches 
wahrſcheinlich noch in dieſem Jahre 184 Meilen Bahnen beſitzen wird; die 
Türkei hat dagegen erſt 39 Meilen und das Zuſtandekommen des fo viels 
fach ventilirten Projects eines großen türkiſchen Centralbahnnetzes ſteht 
noch in weiter Ferne. ; 

Von den übrigen europäiſchen Ländern hat Italien mit 723 Meilen 
das größte Bahnnetz. Die Betriebs⸗Einnahmen leur dort 1868 
21%, Mill. Thaler, und die Zunahme der Bahnlänge in 1868 55 Meilen, 

Schließlich bleibt noch die Schweiz mit 182½ Meilen im Betrieb und 
10 Meilen im Bau, und Schweden, welches gleichzeitig 240 Meilen beſaß. 

Die ruſſiſche Regierung hat endlich nach jahrelangen Verhandlungen 
die Fortſetzung der oftpreukifchen Südbahn geſtattet. Damit iſt die Her: 
ſtellung einer directen Linie Königsberg⸗Odeſſa geſichert, da die ſüdlich 
von Breſt gelegenen Strecken bereits alle theils vollendet, theils im Bau 
find. Die Route Königsberg⸗Odeſſa (ca. 180 Meilen) durchſchneidet ven 
ſchmalſten Theil des Continents zwiſchen der Oſtſee und dem ſchwarzen 
Meer und wird wahrſcheinlich dem ſüdruſſiſchen Handel, welcher ſeinen 
Hauptſtapelplatz bisher in Odeſſa hatte, den Weg nach Königsberg bahnen. 
Allein an Weizen exportirt Odeſſa durchſchnittlich jährlich gegen 6 Mill. 
Centner; die dafür zu zablenden Seefrachten und Aſſecuranzen nebſt Zins⸗ 
verluſt ſind aber auf dem weiten Wege nach England jo groß, daß es 
keiner großen Conſuncturen in dieſem Artikel bedarf, um die Verladung 
über einen Oſtſeehafen vorzuziehen, ſobald die Bahnverbindung vollendet 
iſt. Die Concurrenz der Bahn iſt um ſo leichter, als der größte Theil 
des Getreides nach Odeſſa aus dem von der Bahn berührten Gebiet 
kommt, alſo bei der Verſendung nordwärts (nach einem Oſtſeehafen) über⸗ 
dies noch ein großer Theil der Bahnfracht erſpart wird, welche ſich von 
Endſtation nach Endſtation auch unter 1 Thaler pro Centner ſtellen wird. 
Nach allen Berichten aus Südrußland iſt dort trotz den geſunkenen Ges 
treidepreiſen in Folge des Ausbaues der Bahnen der Anbau von Cerealien 
in rapider Zunahme und die vorerwähnte neue Linie wird nicht zum We⸗ 


nigſten dazu beitragen, den ſüdruſſiſchen Weizen (Ghirka) in England ein 


erweitertes Abſatzfeld zu ſchaffen, was natürlich dort die Concurrenz des 
ungariſchen Products noch mehr als bisher erſchweren muß. 

„ Zur Conſtituirung eines öſterreichiſch⸗ ungariſchen Handelstages ſind 
nunmehr die erſten einleitenden Schritte geſchehen. Dieſer Tage fand in Wien 
die erſte Beſprechung über die Errichtung ſtatt. Nach einer längeren und 
eingehenden Debatte wurde mit Einſtimmigkeit beſchloſſen, an dem Princip 
der Errichtung eines ſolchen Handelstages feſtzuhalten und ſich als Comits 
zu conſtituiren, welches dieſe ebenſo wichtige als dringende Angelegenheit 
mit Energie zu verfolgen haben wird. U. A. 


Amtliche Marktpreiſe aus der Provinz. 
(In Silbergroſchen.) i 
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Vieh⸗ und Pferdemärkte. 

In Schleſien: März 14.: Wanſen, 1 0% Conſtadt, Krappitz, Toſt, 
audiz, Rothenburg D/L., Sprottau. — 15.: Ratibor, Rothenburg a. O., 
eutſch⸗Wartenberg. — 16.: Schweidnitz. — 19.: Primkenau. 

In Poſen: März 14.: Koſten. — 15.: Bentſchen, Obornik, Pogorzella, 

Bunig, Schildberg, Schrimm, Gollancz, Kledo, Trzemeszno. — 16.: Obrzycko, 
Kions, Natel. — 17.: Bored, Zerkow, Labiſchin. g 


- TT.... K 
Hierzu der Landwirthſchaftliche Anzeiger Nr. 10. 


Verantwortlicher Redacteur: O. Bollmann in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


1 ide. 2 Anfang März. Diefaftfeit 25 Jahren tenommirte Pflanzen 
un 


Erſcheint alle 8 Tage. 
Inſertionsgebühr: 


Redigirt von G. ’ 
1%, Spr;pro-öfpaltige Petitzeile, 9 O. Bollmann 


Ver 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


Tagen wiederum ihren Jahres⸗Catalog erſcheinen laſſen. Die Firma dürfte ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, 
inzwiſchen auch auswärts ſo vortheilhaft bekannt ſein, daß wir kurzweg nur eins⸗Vorſtände in den Kreiſen als zuverläßig empfohlen, werden unentgeltlich 
daran erinnern wollen, daß deren Raſenpflanzungen auf der vorjährigen nachgewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von 
großen Hamburger infernationälen Gartenbau⸗Ausſtellung Aufſehen erregten] Landwirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56 b., 2. Etage (Rend. Glöckner). Herrenſtraße Nr. 20, gelangen, können in die naͤchſte Nummer des Lands 


amen⸗Händlung von Peter Smith u. Comp. hier hat in dieſen 


und deren Baumverpflanzungs⸗Maſchine und Coniferen ebendaſelbſt größten⸗ 


chaftlicher 


„Elfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


zeiger. 


Inſerate werden angenommen 
in der Expedition: 
Herren⸗Straße Nr. 20. 


10. März 1870. 


Angehenden Landwirthen wird eine auserwählte kleine landw. Bibliothek, 
[27] |bejtehend aus 12 ſtarken Bänden, für 15 Thlr. zum Ankauf empfehlen. 


durch die Ver⸗ Näheres in der Redaction dieſer Zeitung. * 


Nur diejenigen Inſerate, welche bis Dienſtag an die Expedition, 


wirthſchaftlichen Anzeigers aufgenommen werden, und werden die geehrten 


thells mit erſten Preiſen, theilweiſe auch mit Extra⸗Prämien honorirt wurden. Ger Bog green und Belannten beauftragt, bin ich jeder Zeit im Stande, den Auftraggeber erſucht, ſolche, zur Vermeidung von Verzögerungen, nicht an 


ven Gutskäufern über ſchöne verkäufliche Nittergüter Auskunft zu ertheilen. 
Bollmann, früher Gutsbeſitzer. 


| Breslau, Gartenſtraße 9. 


Die Königl. Preuß. Patentirte Nali Fabrik 


Breslau 1869. Goldene Medaille. ö aris 1867. Claſſe 44 Goldene Medaille 
Serie 1907. Glafie 74 Silberne Mate von Dr. A. Frank dra aden Medal 
in Staßfurt 


ür Entdeckung und Nutzbarmachung der Metz 1868. Goldene Medaill 
a erter Kaliſalze für den Ackerbau. Ka Dünen aille für 
Wen zur nächſten Beſtellung, ſowie zur Kepfdüngung und zur Wieſendüngung, namentlich für alle ſauren und vermooſten 
en und Weiden 


ihre Kalidüngmittel und Magneſiapräparate 


unter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Landw. Verſuchsſtationen, ſowie des Laboratoriums von Dr. Hulwa in Breslau. 


„ Kalibüngung bejeitigt bei Wieſen und Weiden die Mooſe ficher und liefert mehr und beſſeren Heuertrag. Da nur 1—2 Ctr. 
für einen Morgen Wieſe erforderlich find, fo iſt dieſe Düngung ebenſo billig, als lohnend. Frühzeitige Anwendung erforderlich. 


Ferner liefern wir Viehſalze und Leckſteine billigſt, ſowie 


Fein gemahlenen Phosphorit 


mit einem garantirten Gehalt von 48—50 pCt. phosphorſaurem Kalk, 22—23 pCt. Phosphorſäure, der Centner a 25 Sgr. ab Staßfurt 
oder 21¼ Sgr. ab unſern Mühlen in Harburg. 


Proſpecte, Preiscourante und Frachtangaben franco und gratis. [65] 
Paris 1867. Claſſe 48 ehrenvolle Anerkennung einziger Preis für Kalidüngmittel. 


Porster & Grüneberg in Staßfurt 


empfehlen den Herren Landwirthen ihren bewährten, durch 13 Medaillen, Ehrenpreife und Diplome ausgezeichneten 2 


London 1862. Paris 1867. 
Mention honorable Goldene Medaille für vorzügliche Kalidünger 
aus Staßfurter Kaliſalzen. 


für Nutzbarmachung der Staßſurter Kaliſalze. Kalidünge * 


Der angegebene Gehalt wird garantirt. Proſpecte und ſonſtige Auskunft über Fracht, Anwendung ꝛc. werden mit größter 


Bereitwilligkeit ertheilt. 
— — — 
Zur Frühjahrsbeſtellung Unterzeichnete empfehlen für 


8 arh- Anlagen 


37 
echten Peru⸗Guano, aufgeſchloſſenen Peru⸗Guano, | 
55 eee N a, | und sehfee wie Heinere Gerten ih 
ospho⸗Guano, Knochenaſche und Spodium⸗Super⸗ : ; 
phosphat, prä. und ſeingedämpftes Knochenmehl. b 


Ferner: Amerikaniſchen Pfordezahn⸗Mais, alle Sorten Naigräſer, Leuto⸗ 
witzer, Oberndörfer, Pohls Rieſen⸗Runkelrübeſamen, ſowie ſämmiliche land⸗ Preiſe per 100 und per 1000 auf 
ſpecielle Anfrage. 


wirtöſchaftliche Jarl Kionka, Groß⸗Gl = 
ar. on a, roß⸗E ogull. ver Schanpflangen ” Arten 


Kno chen meh I, Bäume, Sträucher, Obftiorten, Floriſten⸗ 


blumen, Feld: und Garten⸗Sämereien, 
2 N „ Garten⸗Geräthſchaften ꝛc. 

Superphosphat in verſchiedenen Qualitäten, 13'= Cu 

Ponudrette, Ammoniak, Peru⸗Guano, Kaliſalz, 


1870er Cataloge werden gratis und 
franco zugeſandt. [135 

ſowie ſaͤmmtliche andere bewährte künſtliche Düngmittel in Prima⸗Qualität offerirt 

unter Garantie des Gehalts laut Preiscourant [106] 


Peter Smith & C0., 
Chemiſche Düngerfabrif 


Hamburg und Bergedorf. 
zu Breslau, 
Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 


verkauft 


u Sommer: 
( 


Das Dominium Krippitz bei nn 


Neuen Schweidnitzer Straße. echſel) Weizen 
Fabrik: an der Strehlener Straße, hinter Huben. bun ee . 
Peru- Guano, dab, Weed sum. Ceiffeenpef 
roh und getnahlen, nel. 
Baker-Guano-Superphosphat,| Superphosphate, 
gedämpft f. . Knochenmehl, | Knochenmehl etc. 
Kali-Salze 9 5 unter Garantie die n 


empfehlen billigst und ausschliesslich unter Garantie des Geha'tes 1118] 


Heitler & Bartels, 


vorm. Ed. Winkler, 
Breslau, Ritterplatz Nr. 1. 


Mann & Comp., 
Breslau, Comptoir; Blücherplatz 11. 
Fabrik⸗Dirigent: Chemiker Max Neisser. 


Ein Rittergut 


— — 
Revifion der Superphosphatfabril der Handelsgeſellſchaft mit 2250 Morgen Hal ec. men, in der 
2 8 D l 4 
C. Kulmiz in Ida⸗Marienhütte bei Saarau. vom Babnbofe belegen, mit Brennerei und 
Am 22. Februar waren 1800 Centner Superphosphat von Baker⸗Guano und 2500 Gentner | maſſiven Gebäuden. 165 cher auf 12 Jahre 
Knochenkohlen⸗Superphosphat zum Verſandt aufgelagert. Die Durchſchnittsproden enthalten mi länger) a: 5 Uebernahme des 
folgende Menge in reinem Maſſer leicht lösliche Phosphorſäure: Inventars, Uebergabe 9 1870, verpach⸗ 
180 n e von Baker⸗Guano, von Knochenkohle 50 dtobſeckes Fare 350 en 5 
immung J. 5 5 , 
an. En & 1925 Uebernahme der Pacht circa 30,000 Thlr. 
Capital erforderlich. 8 
Specielle Bedingungen, Karte ꝛc. bei dem 
Unterzeichneten einzuſehen, der Gebote an⸗ 
nimmt, und Abſchriſten gegen Copialienver⸗ 
gütung ertheilt. 
Berlin, den 22. Februar 1870. 
Juſtizrath ulfert, 
[114] Markgrafenſtraße Nr. 78. 


nach Beſtimmung II. 18,88 x 


im Mittel 18,66 & 14,51 % 
Die Verſuchsſtation des landwirthſchaftl. Central⸗Vekeins für Schleſien. 
Ida⸗Marienhütte, den 3. März 1870. [138] Dr. Bretſchneider. 


rr re 

aus Baker⸗Guano, ſowie aus Knochen, 
Superphosphat kohle (Spodium), Peru⸗Guano⸗ 
Chiliſalpeter, Staßfurter und Dr. Frank ſches Kaliſalz ꝛc. it vor: 
räthig reſp. zu beziehen durch die Comptoirs von C. Kulmiz in Ida⸗ und Marien: | Zum baldigen Antritt wird ein [144] 


Hob chen Nieſenrunkel Bahn. lz] unerheiratheter Oekonom 
eſenru e 
Pohl ſchen erirt à 16 Thlr. pro Ctr. n belſaamen a Dr Nr. 30 an das langen ſche 


5 2 102 € . 
Dominum Heindoerfel bei Münſterberg. We R 


14,52 % 


die Redaction zu adreſſiren. 


Zu beziehen durch die Allgem. deutſche Verlags⸗Anſtalt in Berllu, Kronen 


ſtraße 42 und durch alle Buchhandlungen: j . 3 
Die zur Maſſen⸗ Verbreitung von der K. Preußi⸗ 
egierung allen Land⸗ 


ſchen u. K. K. Oeſterreichiſchen 
und Forſtwirthen empfohlenen 


Dr. Cloger'ſchen Schriften zum Schutze 
nützlicher Thiere u. Inſecten freſſender Vögel. 
1) Die nützlichſten Freunde der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 


unter den Thieren als die von der Natur beſtellten Verhüter und Bekämpfer von 
Inſectenſchäden und Mäufefraß. 5. Auflage. Preis 7½ Sgr. 


2) Die Hegung der Höhlenbrüter canterung sur richtigen Gon. 


ftruction der Niſtkaͤſten für In ecten ſreſſende Vögel). A 10 Sgr. 
3) Kleine Ermahnung zum Schutze nützlicher Thiere 
und Vögel. 9. Auflage. A 3 Sgr. 


n Partien zur Verbreitung unter der ländlichen e in Schulen 
25 pCt. Nabatt vom Hundertpreis und 33", f 5 Rabatt vom Tauſendpreis. _ 
Ferner liefern wir die nach Dr. Gloger's allein ſich bewährender Conſtruction ange⸗ 
fertigten 6 verſchiedenen Sorten (für größere und kleine Vögel) 


Gloger'ſchen Niſtfäſten für Inſecten freſſende Vögel 


nach Anleitung der Gloger ſchen Schrift „Die Hegung der Hoöhlenbrüter“ & den 
e von 2—4 Thalern. — Ein Probe⸗Exemplar fämmtlicher 6 ae 
% Thaler. 


Allgemeine deutſche Verlags⸗Anſtalt in Berlin, 
ronenſtaſe 42. 


Klee-Säe-Maschinen 
in verschiedenen Constructionen empfehlen [116] 


Meitler u. Barteis, 


vorm, Ed. Winkler, 
Breslau, Ritterplatz Nr. 1. 


Das neue Krainiſche Bienen⸗Etabliſſement zu Poganitz in Krain 
wird mit 1. Mai 1870 eröffnet, von welchem Zeitpunkte an die Expedition don krainiſchen 
Ori ginalſtöcken, Schwärmen verſchiedener Größen, Bienenköniginnen, ſowie der von J. Port⸗ 
mann neuerfundenen ſchiebbaren Stehrahmen⸗Lagerſtöcken nach allen Gegenden des In⸗ 


und Anslandes ausgeführt wird. — Beſtellungen und Anfragen wollen an die Herrſchafts⸗ 


inhabung Poganitz bei Rudolfswert (Oeſterreich) Krain gerichtet werden, woſelbſt 
auch ausführliche Programme und Preiscourants zu haben ſind. [90] 


Weissen amerik. Pferdezahn- 
Mais 
empfehlen von 1869 er Ernte billigst [117] 


Heitler & Bartels, 


vorm. Ed. Winkler, 
Breslau, Ritterplatz Nr. 1. 


Beſtellungen auf [121] 


Probſteier Gerſte und Hafer 


zur Ausſaat werden von dem Unterzeichneten billigſt und beſtens effectuirt. — Reelle 


echte Waare wird garantirt. 1 
Kiel, im Februar 1870. 0 Aug. Eckmann. 


2e. 2 * 
Hilfe! Rettung! Heilung! 
Auf das Dr. Robinſon 'ſche Gehör⸗Oel, welches ich ſeit 30 Jahren debitite, mache 
ich alle Gehör⸗Leidenden aufmerkſam. — Dieſes Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit 
und das Sauſen und Brauſen in den Ohren, und erlangen ſelbſt ältere Perſonen das feinſte 
Gehör wieder Alle Geneſungs⸗Atteſte mitzutheilen, ſowie ärztliche Zeugniſſe und Gutachten 
zu veröffentlichen, iſt zu koſtſpielig, weshalb ich nur vier folgen laſſen kann. 
Jeder Auftrag, den ich mir franco erbitte, wird prompt ausgeführt. 


r Kaufmann H. Brakelmann. 


Herrn H. Brakelmann in Soeſt. Berlin, den 19. Januar 1869. 
Euer Wohlgeboren erſuche ganz nen um 1 Flacon von dem mit jo großem Er⸗ 
folge angewandten Dr. Robinſon'ſchen Gehör-Del unter der Adreſſe: 77. 
gez. Dr. H. Müller. 


Herrn H. Brakelmann in Soeſt. Rüdesbeim bei 2 am 4. April 1869. 

Euer Wohlgeboren bitte ich 1 Flacon des ausgezeichneten Gehbr⸗Oels von Dr. Robinſon, 
welches mir gute Dienſte geleiftet hat — an die hochehrwürdige Frau Oberin im engliſchen 
Fräulein⸗Aloſte in Mainz gefälligſt zu ſenden. 

Hochachtungsvoll 


gez. Eſer, Pfarrer. 


Diepholz in Hannover, den 22. Januar 1870. 
Geehrter Herr Brakelmann in Soeſt 725 5 f 
Da Sie mir im vorigen Jahre von dem Dr. Robinſon'ſchen Gehör⸗Oel ein Glas ge⸗ 
ſandt haben, welches außerordentlich gut 0e i at, ie bitte ich noch um 2 Gläſer c. 
it Hochachtung 
gez. Zwichert, Bürgermeiſter. 


Chrzelitz in Oberſchleſien, Kreis Neuſtadt, 
3% den 27. Februar 1870. 

Dieſes Mittel reſp. Geböröl, welches Sie im Monat Auguſt v. J. in unſerm Nachbar⸗ 
Dorf Servitut dem Mauer⸗Polier B. Janocha auf deſſen Anſuchen ang ese haben, hat 
ſich ruhmooll befunden, da der Harthdrige ꝛc. Janocha durch Gebrauch deſſen ſein voll⸗ 
ſtändiges Gehör wieder erhalten hat ꝛc. Folgt neuer Auftrag. 


be 
[140] * * gez. Franz Collek, Bauer. 


Herrn H. Brakelmann in Soeſt. 


Friedländer’s Patent-Driil. “33 Landw. Lehranſtalt in Hildesheim. 


(Provinz Hannover.) 

Das Sommerhalbjahr beginnt Dienſtag, 26. April. — Auf mehrfache An⸗ 
fragen wird bemerkt, daß das Kgl. Landes⸗Oek.⸗Collegium auf Anregung Seiner 
Excellenz des Herrn Miniſters für die landw. Angelegenheiten ſich in Sachen des 
Freiwilligenrechtes für die qualifteirten landw. Lehranſtalten günſtig ausgeſprochen 
hat, ſo daß die endgültige Regelung bevorſteht. Nähere Auskunft durch den Unter⸗ 


zeichneten. [142] 
E. Michelsen, Director. 


MI. Juternationale Maſchinen⸗Ausſtellung 
| und Markt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach ſechsjährigen 
günſtigen Erfolgen auch in dieſem Jahre und zwar 8 


am 3., 4. und 5. Mai cr. 


in Breslau eine große Ausſtellung und einen Markt 
von landwirthſchaftlichen, auch forſt⸗ und hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräthen. 


Die Marktordnung und Formulare zur Anmeldung ſind demnächſt bei dem un⸗ 


2 LT 


Wir ersuchen diejenigen Herren, welche unsere Drills zur Frühjahrbestellung benutzen wollen, die Aufträge bald zu 
ertheilen, da unsere Fabrikation vorerst auf 4 Drills per Woche beschränkt ist. Die Bestellungen werden der Reihe nach erledigt, 
zu spät kommende Aufträge somit nicht rechtzeitig ausgeführt. 1 

Zahlreiche Bestellungen, die mehrfachen von den ersten Käufern gegebenen Nachbestellungen geben bestes Zeugniss, 8 
Die Maschinen sind in den werthvollsten Materialien fast ganz aus Schmiede- und sehmiedbarem Eisen, m einer Weise ausge terzeichneten General⸗Secretär W. Korn in Empfang zu nehmen. 3 
führt, welche der besten englischen Arbeit die Spitze bietet. Zur Erreichung derselben fabrieiren wir nur Drills und haben die Ein Standgeld iſt auch für bedeckten Raum nicht zu entrichten. Prämien 
besten maschinellen Vorrichtungen für diese Specialität getroffen. Die Drills erfordern sehr wenig Zugkraft, sind aussergewöhnlich] werden nicht ertheilt. 


dauerhalt und einfach in der Technik. Details auf Anfrage, Garantie wird geleistet. Zur Spedition wird Herr J. O. J. Welss hier, Büttnerſtr. Nr. 34, empfohlen 
Ve. . . n . 


Moritz & Joseph Friedländer, Die Fabrikanten des In: und Auslandes werden hiermit eingeladen, vielen 


Markt beſchicken. 
3 Schweldnitzer-Stadtgraben 13, Breslau. ge 


Drill⸗Maſchinen 


nenefter und beſter Conſtruction, welche ſich durch leichten Gang und gleichmäßige Saat auszeichnen, liefert die 


Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabril von J. Kemna in Breslau, 


Kleinburgerſtraße Nr. 26, 


Anmeldungen werden nur bis zum 1. April er. entgegengenommen. 
Breslau, den 2. Januar 1870. [147] 


Die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und Markt⸗Commiſſion. 


R. Seiffert. W. Korn. (Breslau, Fränkelplatz Nr. 7.) 


VII. Schleſiſcher Zuchtviehmarkt. 


Nach ſechsjährigen günſtigen Erfolgen wird auch im laufenden Jahre und zwar 
am 2. Mai, ein Markt für gute Zuchtthiere (Pferde, Rinder, Schweine und Schafe) 


Einige fiebzig der beſten Zeugniſſe liegen vor, und werden auf Wunſch ſowohl dieſe, als auch ein Nachweis von den im Jaher in den, beſonders für den vorliegenden Zweck hergerichteten Hallen zu Breslau abge⸗ 
8 halten werden. Indem wir die reſp. Intereſſenten zum Beſuch dieſes Marktes ein⸗ 


1868 und 1869 verkauften 152 Stück Drill⸗Maſchinen franco überſendet. 


Maschinenbau-Anstalt und Eisenglesserel 
von Gotthardt & Kohrig 


in Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 
Speeiatität: Mühlen wd Brennereibau, 
Anlagen von Dampfmaſchinen ww Dampfleſſeln. 


Nachdem wir im vorigen Jahre unſere Werkſtatt bedeutend vergrößert haben, ſind 
wir im Stande, das Doppelte zu liefern und empfehlen uns den Herren Bau⸗Unterneh⸗ 


mern mit der Verſicherung, daß wir unſer Princip: ſolideſte Conſtruction 
und Ausführung und Siltige Preiſe ſtets feſthalten. 


Die verſchiedenen Anerkennungsſchreiben über unſere vorjährigen und früheren Bauten 
liegen bei uns zur Anſicht aus. De 2 
Die Herren ER ae er a machen wir auf die uns allein, von Herrn Profeſſor 
Wiebe in Berlin, zur Ausführung übertragenen und von ihm 
8 neu conſtruirten Mahlgänge E 1 
mit rotirendem Bodenſtein aufmerkſam, welche ſich in der 16gängigen „Großen Mühle“ 
in Neiſſe ſeit 1% Jahren 2 0 8 bewährt haben. Binnen Kurzem werden wir wieder 
eine 8gängige Mühle nach demſelben Syſtem in Prinkendorf bei Liegnitz in Betrieb ſetzen. 


ir übernehmen die Einrichtung completer Mühlen inel Turbinen oder Waſſer⸗ 


räder. Für Brennereien liefern wir ſämmtliche Maſchinenarbeiten, als: Kartoffel⸗ und Oedel 


Malzquetſchwerke, Vormaiſch⸗ und Kühl⸗Apparate, Kartoffelwaſchmaſchinen, eijerne 
Bottiche, Aufzüge oder Elevatoren, Pumpen in verſchiedenſter Art, Rohrleitungen ze. ꝛc. 
Brieg, im Februar 1870. 27 


dzotthardt & Kohrig. 


Friedländer’s Patent-Drill. 


Wir ersuchen diejenigen Herren, welche unsere Drills zur Frühjahrsbestellung benutzen 
wollen, die Aufträge bald zu ertheilen, da unsere Fabrication vorerst auf 4 Drills per 
Woche beschrünkt ist. Die Bestellungen werden der Reihe nach erledigt, zu spät kommende 
Aultrüge somit nicht rechtzeitig ausgeführt. 

Zahlreiche Bestellungen, die mehrfachen von den ersten Käufern gegebenen Nachbe- 
stellungen geben hestes Zeugniss, Die Maschinen sind in den werthvollsten Materialien fast 
ganz aus Schmiede- und schmiedbarem Eisen in einer Weise ausgeführt, welche der 
besten englischen Arbeit die Spitze bietet. Zur Erreichung derselben ſabriciren wir nur 
Drills und haben die besten maschinellen Vorrichtungen für diese Specialität getroffen. Die 
Drills erfordern sehr wenig Zugkralt, sind aussergewöhnlich dauerhaft und einfach in der 
Technik, Details auf Anfrage, Garantie wird geleistet. 


Moritz & Joseph Friedländer, 


I3, Sehweidnitzer Stadtgraben, Breslau. 


Patent Futter- & Häcksel-Schneid-Maschinen, 


ganz von Eiſen und Stahl, für Wirthſchaften von 6—60 Stück Rindvieh und Pferde. — 

Kleinere mit zweierlei, größere mit fünf verſchiedenen Schnittlängen obne Auswechslung der 

Räder. — Die größte Maſchine für Handbetrieb bat einen Einlegeraum von 12 Zoll breit 

und 7 Zoll hoch, Schwungrad von 4 Fuß Durchmeſſer, 112 Pfund Gewicht. Ein Mann 

ſchneidet per Stunde 20 Garben Stroh. 151 
Preiſe ſind: 40 — 55 — 60 und 80 Gulden franco Bahnfracht. 
Garantie 3 Jahre. — Probezeit 14 Tage. 


Man wende ſich ſchriftlich an 


Moritz Weil jun. in Frankfurt a. M. 


— 


Eine complette Spiritus⸗Brennerei⸗Einrichtun 


mit acht Maiſchbottichen, ift wegen Aufgabe einer Pachtung ſofort zu verkaufen. 
im Comproir der Brieger Zuckerſiederei in Brieg. 


r e eee een 
Das 
Central-Baubureau 


Atelier für Architektur. 
der Baumſtr. Schwenke & Böhme, 


f Breslau, Gartenſtraße 30 d, . 

liefert Entwürfe und Koſtenanſchlage für alle Bauten, ſowie zu N Ar⸗ 

beiten aller Art, und übernimmt die vollſtändige Leitung der Ausführung von 

Neubauten, Um⸗ und Ausbauten ıc. 29 
Den geehrten Bauherren giebt die mit dem Atelier verbundene Muſterſammlung 

ee gute Modelle und Proben für bauliche Ausſtattungen und Decorationen 

zu ſehen. 


5 
[92] 


— — . nn nn nn nn nn nn 


Verpachtung. 


Die Oekonomie des Herzoglichen Amtes 
Ober⸗ und Nieder-Schmollen, zum hieſigen 
Kreiſe und Fürſtenthum Oels gehörig, 1 Meile 
von der Stadt Oels, 1 Meile von Bernſtadt 
und 4 Meilen von Breslau entfernt, ſoll in 
öffentlicher Licitation auf 12 Jahre, vom 
15. Juni 1870, verpachtet werden. 

Wir haben den Bietungstermin in unſerm 
Sitzungszimmer 


auf Freitag den 8. April c., 


Vormittags 11 Uhr, 
hierſelbſt anberaumt und laden Pachtluſtige 
hierzu mit dem Bemerken ein, daß das Pa 
gelder⸗Minimum auf 4200 Thlr. feſtgeſetzt iſt 
und daß jeder Pachtbewerber ſpäteſtens im 
Termine ſich über feine Qualifica:ion und den 
eigenthümlichen Beſitz eines Vermögens von 
12,000 Thlr. auszuweiſen hat. 


— 


Gartenland 24 Mrg. 121 OR 
Ackerland 1357 164 
Wieſe n! 458 — 
Hutung und Gräſerei . 20 94 ⸗ 

edelann dd 37 272 * 
Gräben und Wege.. 41 85 
Hof und Bauftellen . 12 166 


1952 Mrg. 116 (N. 
Die 170 und Licitationsbedingungen, jo 
wie ſonſtige Schriftſtücke zur Information ſind 
in unſerer Regiſtratur vom 8. März c. ab 
ur Einſicht ausgelegt und danach jedem 
Pachtluſigen die Beſichtigung der Pachtreali⸗ 
täten geſtattet. [141] 
Oels, den 26. Februar 1870. 
Herzogl. Braunſchweig⸗Oels'ſche Kammer. 


C. Burchard 


in Breslau, 


Ohlauerſtadtgraben, Ecke Kloſterſtr., 
empfiehlt: 
à Pfund 
f. Heyſan⸗Thee, 0 Eg 
. Imperial Thee, klörnig, 
a à Pfund 
f. Souchong⸗Thee, ! Ti 
f. ruſſ. Caravanen⸗Thee, 
a Pfd. 1½, a 20 Thlr., 2 Thlr., 
2 r. 
Auswärtige Aufträge werden prompt 
2 1124 
1800 Schafe, 
der Reſt meiner hochfeinen und wollreichen 
Electoralheerde zu Schedlitz bei Gogolin, ſtehen 
zum Verkauf; ſie ſind jetzt zu beſicht gen und 
nach der Schur oder ſpäter abzunehmen. 
Kalinowitz. 167] 
M. Elsner von Gronow. 


effectuirt. 


Die 


Cigarren⸗Handlung 


von 


C. Burchard in Breslau, 


Ohlauerſtadtgraben, Ecke Kloſterſtr., 
empfiehlt ihr bedeutendes Lager in auter, 
trockener Waare zu febr billigen Preiſen. 

Auswärtige Aufträge, werden prompt 
effectuirt. Nichtconvenirende Cigarren 
werden jederzeit zurückgenommen. 


laden, geben wir bekannt, daß die Anmeldungen verkäuflicher Thiere bis ſpäteſtens 

1. April zu bewirken find, und die Markt⸗Ordnung ſowie Anmelde⸗Formulare bei 

Herrn General⸗Secretair Korn hier in Empfang genommen werden konnen. 
Breslau, den 25. Januar 1870. 147 


Der Vorſtand des Schleſiſchen Zuchtviehmarkt⸗Vereins. 


Gf. Baorgbauss. 


Wir beabſichtigen 
2— 300 Stück reichwollige, hochfeine und feine 
Zuchtwidder, 


ein⸗ und zweijährige, anzukaufen. 
Offerten mit Angabe des Preiſes, der Abſtammung und des 
Schurgewichts neben Wollmuſtern ſchleunigſt erbeten. 


N. Katzenstein & Comp., 
Caſſel, Prov. Heſſen, 
Exporteure von Zuchtthieren. 
Echt Gebr. Dittmar'ſche Gartenmeſſer und 
Garten- Geräthe aller Art 


[94] 


empfiehlt billiaft ss 115] 
Joh. Gottl. Jäschke, 357 


5 V. Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau iſt erſchienen und durch alle 
Buchbandlungen zu beziehen: 


Die Wiederkehr 
ſicherer Flachsernten 


als Anleitung 
zur Erzielung zeitgemäßer Bodenerträge 
d 


Dachpappen 


(Bütten - Tafel - Handpappen 
eigener Fabrik, 
sowie a 
welche mit noch nicht entöltem Theer 
imprägnirt sind; [145] 


Steinkohlentheer, 
Steinkohlenpech, 
Asphalt und 
Dachpappen-Nägel. 
Pappbedachungen 


in Accord unter mehrjähriger Garantie 
zu soliden Preisen. 


Stalling & Ziem 


in Breslau, 
Comptoir: Nieolaiplatz 2, par terre. 


un 
die Ergänzung der mineralifchen 
Pflanzen- Nährſtoffe, 
insbeſondere 
des Kali's und der Phosphorfäure, 
in ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, 
Hack⸗, Hülſen⸗ und Halmfrucht, 


von 
Alfred Nüſin. 


8. Eleg. broſch. Preis 7% Sgr. 


Ein theoretifch und praktiſch 
ausgebild. junger Landwirth 


Zu Hopfeu⸗Anlagen 


empfiehlt aus den eigenen Gärten, die von 


beſten baieriſchen Setzlingen pas enen 
Fexer in vorzüglich ſtarker, triebfähiger 
Waare preiswürdig bei recht baldi 125 e⸗ 


a errſchaſt Mangſchüßz, 
Kreis Brieg. 


Gras ⸗Samen 


1869er Ernte, in Gemiſchen zu Wieſen, unter 
Mäpellee und zu Weiden, offerirt unter Gas 
rantie vollſtändiger Keimfähigkeit. 113] 
Heinrich au, 26. Februar 1870. 
General:Direction, 


Dominial-, Wirthſchafts⸗ 
Wappen, un Rlyel-Bernaltn, 


und Polizei⸗Verwaltungs⸗ 
Siegel und Stempel ſertigt 76 


— [tigung 


(Baier); in der batr. Brauerei durchaus ſelbſt⸗ 
ſtändig, wünſcht auf eine große renommirte 
Wiiihſchaft zu kommen, welche mit techniſchen 
Nebengewerben verbunden iſt. Offerten sub 
T. 2094 befördert die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in München. 


Ein erfahrener Landwirth, lange in Deutſch⸗ 
land anſäßig, jetzt in England, ſucht Beſchäf⸗ 
als Correſpondent für deutſche 
landwirthſchaftliche Blätter. Gefällige Offer⸗ 
jen werden sub B 9321 in der Anneoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin 
erbeten. [134] 


Kleinkohlen, 


friſcher Förderung, zum Kalkofen⸗ und Jie e⸗ 
leibetriebe ꝛc. offerirt: 1207 
255 P. Keil in Kattowitz. 

Einige Tauſend Tonnen Beſtände ſind ſo⸗ 


7 h 
C. Waldhausen, Graveur, Blücherpl. 2. ! fort billig abzugeben. 


Verantwortlicher Redacteur: O. Bollmann in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


PPL'Aiĩtj : ͤͤůÜ¹mnR-n * 


Beilage zum Landwirthſchaftlichen Anzeiger N, 10. — Dommeritag, den 10. Mürz 1870. 


49. Jahrgang. 90 sy Aid: Fcühjahe 1870. 


echter Garten⸗Gemüſe⸗, Blumen: und ökonomiſcher Futter⸗Kräuter und Gras⸗Samen, 


welche von 1869er Ernte ganz echt, friſch, von erprobter Keimkraft und in beſter Güte zu haben ſind 


bei Friedrich Gustav Pohl in Breslau, 
Herren⸗Straße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. | u: 


ii ; Die Preiſe find in Pr ; 0 
Für das Steigen und Fallen der gangbarſten Mal ante 8 ben d dag llt geſtellt. Der Centner iſt zu 100 Pfund Zollgewicht gerechnet. Emballage wird nur zum Selbſtkoſtenpreis notirt a 
gleichjeitig mit der Beſtellung erbet bet erbindlichkeit, werde eo mein Möglichites thun, um das Intereſſe meiner geehrten Abnehmer zu wahren. Briefe werden fra d der B 
die Sämereien find nur von beter An 11 11 rigenfalls der Beſteller die Verpflichtung übernimmt, daß der Betrag bei e des Samens gleich mit entnommen wird e ya 
ät, vorzüglich echt und durchaus keimfähig. ug DE” Um deutliche Namens: und Orts⸗Unterſchrift wird dringend gebeten. ug 


Meine langjährigen Erfahrungen 
— ern isna = = Era auf dem Gebiete der Landwirthſchaft habe ich in einer Brochüre in 5. Auflage 1864 nebſt 18 erläuternden Zeichnungen niedergelegt, welche jedem meiner 
mir bezieht, auf Verlangen unentgeltlich zu Dienſten ſteht. Meine Culturfelder ſtehen zur Anſicht gern bereit. 


w f 1 
Samen für die Oekonomie. ie ner und Schnittfutterung fü A w, pro Ctr. 1 5 7 Zucker- oder Brech-Erbſen, 


ür 
Uunkelrüben utung für Schafe, pro Ctr. 12 Th Hk 8 die mit der Schal 
i r pro Pfund sr A S Diele meine Mi i b 1. ger ie mit der Schale gegeſſen werden. 
Jutter⸗KRunkelrüben, ae e ner oberhalb ber Sin A hen i 0 Man e e e eee Zucker⸗Erbſen, niedrige 1 franzöſiſche Zwerg. — An 7 . 
— al 2 ‚ “ N — | feinen friſchgrünen, ſammetartigen, di 8 er = große. orale SEONENs in: Hohner — 
ohe An lange gelbe, oberhalb der Erde wach⸗ teppiche, die in den Gärten un Berl eden e ee — — ſtüge breite große krummſchaalige oder engl. Gäbel- 8 — 
JJ Serie she ea, Ahefnpn Otneenm |. nn 1 arhänse anihrlen > > 10 
aße. „vor⸗ eines ſolchen Raſens wird bei ei von mi a . 
f e en Wb en und ſehr ergie⸗ 25 Pfd. Samen Jedem gratis Me e Blumenkohl- oder Carviol-Samen. 
. am ee 15 10 CCC 4 — | unterrichten, ob der Boden gut oder leicht iſt. Durchschnittlich rechnet Carviol, extra früh cypriſcher 9 
: 30 abe 6 N Mid RT 
— — vorzüglich große gelbe bahriſche (echt — Boll; u RT 1 tra 85 er aſiatiſcher o N 8 10 — 
e e ihrer großen che e zum 9 2 . 2 4 Ber IE neuer jvübefler (mit blenbenb weißen, 
55 ER t genug zu empfehlen), pro Gtr. Verſchied ene Oekon omie⸗Samen den Köpfen, San Tel a in it er — 5 2 
5 „„ ee 85 r ausgezeichnet) 20 — 
= Seutotwitger gelbe olivenförmige, pro Cr. Gais oder türtiiger Weizen. pro Pfund Sr 5 Broculi- oder Spargel 
Suter Runtelrübe, echte tein weiße, in der Gebe warhlehb, bert. - — neter e ae ku inte Gum Marktpreiſe) . 2 2 e oder Spargel-Kohl- Samen. 
ikati 3 g Kar) e pro 6 NE ; roculi⸗ 5 i i Hane 
i . br Baer pro Ctr. 1 Uunterkohlrüben, ehe, 1 ſwebiſce Bintabaga . 5 fa n 1585 Biol ſſchr Feiner Halleniiger 2 6 
Ahr ah . — — gelbe glatte ae nad 22 5 
7 : f — neue gelbe roth⸗grautöpfige engliſche Rieſen⸗ (bis 8 Kohl 
Pohl's neue Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe. Wehnen, pete be der U e eee Hanseline a 11125 
en ner he gigantea Pohl.) Bahr RER RER dae de ober eg e r 
e nalſaat von ei N uzerne oder ewiger Kl t franz. Daa d e „blauer Schnitt⸗ oder Frühlings... 
‚Bringt vn f Gm C. dee dd enen o vo aha, 5 8 e ee e e 19 
\ 0 0 . — dh 2 } 5 2 lader 
ee ee medhgeleint Lupinen, blaue ede des malig au — 5 Einer: ic ee 2 5 
nationalen landwirkhſchaſtlichen Austellung zu Ham- 2 gelbe billig 1 ieſer Kohl bringt rings um den Stamm die kleinen Sproſſen⸗ 
ng an 1858 durch en hohes ac al ehem ner Duet, f base d n Shabihreif ane ne e BANN Wetroen. 
e e media, ie für latte Ben ee e 
ch AR Snteligeg eßenben Landwirth. Schwedif er alt 9 T rn e e 16 ] Ober⸗Kohlrüben, ud 5 1 Diener, mit kleinem Kraut in die Mife 
ik Die Mur kur Irn wung des welche fie mit Recht Sorte, bewährt ſich immer mehr und widerſteht am b l — — blaue Wi „bie . Trucht bergäslics cn 3 — 
Futter, lane fel ng des Viehes jo nothwendige Witterungs⸗Verhältniſſen mee en 12 — — Frühe weiße hoe mae mit ſtarfem 2 — 
„Und dieſes Ziel glaube id eden ht zn haben W Seradella (Ornithopus sativus), ein wickenartiges Futter ewächs. e übe hohe blaue De en mit ſtarkem 5 2 — 
ur meine een Suter: Muntelrübeefet be 5 Nimmt mit jedem Boden fürlieb und liefert einen hohen . — . ſpäte extra große N 5 ee BEE 0 - TE 
ep den enormen Ertrag von 3— 400 Ctr. Pe a extra große weiße fpäte. . . - tn a u 
ge ene Eine Kl e 5 kae en fe e u e meh > 1 
. u ena „pag. 95 und 5 jroße gelbe Unterkohlrübe, ſehr wei d ſüß 
e ,, . 
Fee Blätter⸗Reichthum geln en ſch üble ſaftiger von 8 Pfund Schwere. Original⸗Samen direct er Kö 
man ei for auf das enen, ud d und Nabrungsfioff e er IT SM der vorzüglichſten Artiſchoken r nsen 
an b 5 e vertreten, und ſelbſt verpflanzt ielt di „ D Lo TTV cholen S eee. 4 — 
Rübe d 1 zt erzielt dieſe pri r ne 
* die e en dab ee 225 Ian DR — A den 8 9000 1 Sgr * 14 TE Gurten, 5 — vorzüglich lange grüne Schlangen⸗ echte {EN 8 AR 
Sera ee So Nah n Jahr abe, 1 Kar dur dn S an, Gew e e e bee e e e e , , 
vielſeitigen Anbau begruͤndetes ben ſo daß ihr durch denn — rothe grünkd ieſen⸗ . , 10 — — Arnſtädter Rieſen⸗Schlangen⸗ grüne ganz echte, 20-307 
ten G 155 etes Lob in der Landwirthſchaft ganz unbefteit- pro Loth 1 al 1m, hd ehehſerte. wenig ir ; ear up velbigurten 21 hi 1 0010 23 
aber kann ich nur leiſten bei von mir gezüchtet 1 ee großer gelber iejen-Dielonen;, 100-200 Pfd. jhwer . . 8 — 
11 5508 arantie 97 25 ſelbſt verkauften Samen. Es en vos be Engliſche Sutterrüben. er Te re gang 1 S 
günftige Reſultate geben ſollte “fe Ijaat mit Umſicht nachgebauter Same auch | Die Futterrüben ſollen Mitte oder Ende Juni am b in Rei Spargel, fein weißer holländiſche FR 
auszuarten, doch von Zeit zu 324 Sri ne fee ale en t der Runkelrübe, 1½ Fuß Entfernung, in einen ee 1 — 2 7 Be W 
Wenn aber verſchiedene Samen⸗Kataloge 3 5 iin 75 gedünnt werden; die geſäeten Rüben gerathen beſſer als die 05 r Kraut- Samen 
„Pohl's Nieſen⸗Futter⸗Runkelrüben“ ge, öffentliche Offerten pflanzten. Die kleinſten der ſich hierunter befindende li 2 Blutrothkraut, kleines faſt 5 
ein Korn dieſes Samens von mir, nicht 5 6 4 ame orten erreichen 10 Pfd., die größten 15—20 Pfund Sehen olhkraut, — pal A . e N 
— — — — — — nr * „lien nur igen | Laings purple = Huge eothtänfige 5 ee e e Mütberte und fürs L 
h ! 1. Die Identität mit ſolchem 5 5 „Frucht . . a „ i 
kü e ich fold von der Hand weifen und nur dem ach 110 Purp e sopt yellow, anne gelbe Bullock | pro Pfd. 14 Sor 5 extra ai niedriges ſpitzes, in Miſtbeete und fürs Land 1 5 
2 — ri ee ultur allein gebührt die Ehre, wenn felbft ein] White globe, weiße Bu 1 aer es pro 900 1 Br die erſte Aruc tt 26 
lleberſend 9 > uß. Miniſtertum für landwirthſchaftliche Angelegenheiten bei —  Pommeri g° g — extra großes Centner⸗ (ſehr zu empfehlen U 
ung des mir in Hamburg zugefallenen Diploms unter Anderem schreibt: rian, Pommerſche — grobes fpätes Magdeburger 2 6 
Inch in am ic, Daber Em. Wupigeboren beitommend das 9 ar weinfurter, aud Bergrüeinfelder genannt, ein vor; 
-! tal, übejnne, eur 18 mi Be 2 f ae, um e 
platze gewordenen öffentlichen Aneriennung. r Gemüſe 5 Samen dem größten W t e neh 5 r rr 
33 den 8. September 1863. a 5 Welſchkraut, extra frühes niedriges gelbes, in Miftbeete und fürs Land 125 
er Miniſter für landwirthfchaftliche Angelegenheiten. Bohnen. pro Pfand Se bie exite Frucht e ed eg using hy . u. 26 
von Selchow.“ Stangen⸗Vohnen, lange weiße Schwerb,.. . ale p Ind EEE ii are A 
z Gras- Samen 33 5 = erl⸗ oder i e en 3 „ öpfiges feingekrauſtes, vorzüglich 3 — 
; . ne a i = Br h \ t 3 * 
r pro Ctr. 14 Thlr. 6— — en han Deipfähnlige Wachs“ na e 8 i nüben- Samen. 
A e patent Bee 72 40% ble r „ . n re — — Nene Rieſen⸗Zucker⸗BVrech⸗ mit wachsgelben 10 — Kerbelrüben „ .. Re RE 3 
Avena elatiör, echt franzöf Naigtas e e ORE Narr Schoten und weißen Bohnen (Neuheit. Dieſe ohne Mairüben, weiße runde holländiſcheeteteke A 
bezogen), pro Ctr. 15 Th igras (der Same direct aus Frankreich ift die vorzüglichſte aller Stangen⸗Bohnen; fie zeich: Fee U a 6 
Avena flarescens, Goldhafet r. r 6 — net ſich nicht allein durch ungemein reiche Tragkraft, Rothe Salatrüben, ſchwarzrothe holländiſche oder Einmach⸗ 8 
. Gin Be cn ET ſondern auch durch frühes Kragen und Reifen vor m, von Baſſano, runde rothe, ſehr zart und füh 1 — 
D e (Son pro Ctr. 8 Thlr. 4 allen anderen Wachsbohnen vortheilhaſt 7. vor Teltower Rüben nel 1 
geben 3—4 ſehr ergiebi e die breiten ſaftigen Blätter Zwerg ⸗Bohnen, große lange weiße Schwert-, ſehr frühe us) = = 5 Shen 
Panties glommerata, Sen des Gin 0 Mu... = — ben ne male Zen ee — — 
estnca elatior, hoher Schwingel, N 2.588 er ET 1225 anz kleine weiße Zucker Perl. — [Salat, franzöſ. extra früher gelber Steinkopf, i ; \ 8 
e CE en nt Ci 3 5 e b f —1 — — ganz neue weiße durchſichtige Wachs 10 Ph Sand Bi erſte Fach 5 f, in Miſtbeete und fürs 
— Pratensis, Wieſenſchwingel, le 13 ; —  Perpignaner, Dauerkopf (ganz vorzüglich, ſteht bei der größz: 
Holcus lanatus, Honiggras, pro Ctr. 10 0 80 5 A Mi Schal- oder Aneiſel-Erbſen, maß iße lange Zeit, ohne = ee ARE bras 3 
Laus F Ctr. 14 Thlr. 1 8 — die in der Schote Baſt haben und ausgeleifelt werden müſſen. = state 2 7 ie % „ e eee Gl 
engl. Same), pro Ctr. 10 Thlr. ennirendes Raigras echt Kneifel⸗Erbſen, allerfrüheſte großſchotige de Grace oder Zwerg⸗Buchs⸗ — beſter früher Sorell e 3 
Melica coerulen, Perlgras, pro Ctr. 10. Thl i. * gun ce e e 75 u. gi ku r 000 MIR 2 2 
Pon pratensis, Wieſenrispengras, pro Ctr. 22 Thlr. 8 — (wächſt nur / Fuß hoch, als wahre Bwerg«Grbfe ws gebe: gelber Water ß ß I 
Du e ee ae ag en mann... SA 55 Alen). in Miſtbeete und fürs freie Land zu 25 ien are 8 oder Sommer. 2 
e nicht als feſt a Ne ehlen). ! 2 , krauſe engl. Winter 9 
Poterium ne Wien Pimpinelle pro 2 e vum ring meneige ice Blvorge. ., 0. 0. 0... 6. — Rapunze, neue 112 beländiſche ö 1 
: s hoch und ſehr ertragreich. I EN LT N A Ser 1 * 
en Gräſer in Miſchungen. — — e 1 Hofe, 00 6 Schnitt⸗Salat, früher gelber krauſer „ SUR El 1. — 
Für dauerhafte Raſenplätze auf leichten trockenen Boden, pro Ctr. 12 b — alkerfrüßeſte volltragende mai .. 5 — 15 
e Raſenplätze auf ſchweren feuchten Boden, vroEtr. 12 Tbl. 5 I — - Ngth Marre babe Wee ee ; Suppen - Kräuter - Samen, 
Zur Anlegung und Verbeſſerung von Wieſen, pro Ctr. 12 Thlr. . . 5 — 5 20,2 Hohe Mae Gelſe Baſilitum, Heinblätteig aa TB 
JJ... Pe , Be großblättrig e 2 


7 Roſen⸗, ganz e 


4 


Druck von 1 W. G. Korn in Breslau, 


55. 
ro Lot 
u. oder n 5 > — — — Tymia ER EN % a Carotten, rothe ins Land. 1 a > 
ee = 1 0 Band oder Biebesapfe (Solanum-Lycopersicum) große tale. 1 — Haſerw En grobe dice braunſchweler das Pfund 10 Sr. De 1— 
erbelkraut, gefülltes 1 6 . Pa rwurze . 2 — 
; 3 aſtinak Imperia 1 — 
Sartentreie, ge pid 4421 „„ WR f A Hadiefel und neltig⸗ amen. Veterfilienmurzel, Site lange dige. Ir 
Söffeltrant . onat- Radieſel, runde roſenrothe kurzlaubige . 1 —[Raponticawurzel ; 16 
ande a sicher 0 PR Ze ER 2 — — ochrothe eirunde 5 1 — | Seortionair-Wurzel . N f 2 6 
Man bb Kain 8 iger. . 2-1 — — weiße runde kurzlaubige 9 en Sellerie, roßer olländiſcher Knollen⸗ ern 5 5 2 — 
a — n 5 5 onen 5 11 — — ganz frühe Wiener angel Kehr deliegte ). 1 — e e. ſchr gie 5 3 7 9 3 
Portulac, aber. : Er — — . 1 e untere Hälfte weiß, eine 9 2 Budenmunel . SER HT 
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